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Erster 
Lückenschluß 

Am 26. Mai 1990 ist mit dem 
Zwickauer Traditionszug , gezo­
gen von der Lokomotive 
011531, der 3,5 km lange wie­
der aufgebaute Streckenab­
schnitt Arenshausen (Rbd Er­
furt) - Eichenberg (BD Hanno­
ver) der Verbindung Halle 
(Saale) - Kassel eröffnet wor­
den. Diese Strecke entstand 
von 1856 bis 1877. Ende der 
40er Jahre dieses Jahrhun­
derts hatte die sowjetische Be­
satzungsmacht immer wieder 
die Öffnung des durch die Fol­
gen des Krieges geschlosse­
nen Übergangs verlangt, doch 
die Amerikaner lehnten ab. 
Später woll te die sowjetische 
Seite von der erneuten Inbe­
triebnahme der Strecke nichts 
wissen; die Gleise zur Grenze 
wurden abgebaut. 
OB und DA vereinbarten im 
November 1989 in Essen die 

Am Rhonegletscher 
dampft's bald wieder 
Oie Dampfbahn Furka-Berg­
strecke (OFB) soll wieder fah­
ren. Ab 1991 ist der Zugbe­
trieb zunächst auf einem 
Teilstück von Realp aus vor­
gesehen. Der Schweizer 
Ständerat hat einstimmig die 
Konzessionserteilung für den 
Verein Furka-Bergstrecke be­
fürwortet. 
Die 18 km lange Gebirgs­
strecke, eine der imposante­
sten und berühmtesten Bahn­
linien der Alpen, die mit Hilfe 
von Zahnstangen bis auf 
2160 Meter emporklettert, war 
1982 stillgelegt worden. Der 
15 km lange Furka-Basistun-

nel, als längster Durchstich 
für eine Schmalspurbahn auf 
der Weit, machte die alte 
Zahnradbahn entbehrlich. 
Doch viele Eisenbahnfreunde 

Schließung dieser Lücke in ei­
nem sehr kurzen Zeitraum. Am 
6. Januar 1990 begannen die 
Vermessungsarbeiten, am 5. 
Mai war das Gleis verbunden, 
seit Fahrplanwechsel rollen 
fünf Schnellzugpaare und ei­
nige Güterzüge über die vor­
erst eingleisige Strecke. 

Text: V. Emersleben, Berlin ; 
Fotos (Streckenbau) V. Emers­
leben , Berlin und (Eröffnung 
mit Dampfzug am 26. Mai 
1990) H.-J. Kirsche, Berl in 

Druckluft contra Saugluft 
Für den Einsatz auf den Schmalspurbahnen der DA fertigte das 
Raw Meiningen mehrere Schneepflüge. Oie 16,8 t schweren und 
9,35 m langen Fahrzeuge wirken vor allem auf den 750-mm-spuri­
gen Bahnen ungewohnt. Der SPs 039 (97-09-43) wurde bei der 
Bahnmeisterei Döbeln beheimatet und für seinen künftigen Ein­
satz auf der Strecke Oschatz- Mügeln-Kemmlitz am 3. Mai 1990 
nach Mügeln überführt. Da der Schneepflug mit einer Druckluft­
bremse ausgerüstet ist, hier aber ausschließlich das Saugluft­
bremssystem angewendet wird, sucht man derzeit nach einer be, 
triebssicheren Interimslösung, um den Schneepflug nutzen zu 
können. 

Text: R. Scheffler, Oschatz; Foto: W. Albrecht, Oschatz 

gaben sich damit nicht zufrie­
den. Die DFB sollte als som­
merliche Touristenbahn mit 
Dampf· oder Dieseltraktion 
das einmalige Schienenerleb-

nis wiederbringen. Hunderte 
. Fronarbeiter•, so werden die 
fre iwill igen Helfer genannt, 
und auch Eisenbahnpioniere 
haben in den vergangeneo 
Jahren wacker zugepackt, da­
mit das Gebirgsbähnle wieder 
auf die Höhen klettern kann. 
Im Sommer 1989 kamen 820 
Helfer an die Furka-Berg­
strecke, u. a. aus der BAD, 
aus England, Holland und 
Belgien. Sie haben zur Sanie­
rung des Gleisoberbaus 
beigetragen (siehe Abb.). 
ln diesem Sommer werden 
erstmals Freunde aus der 
DDR an die Bergstrecke kom· 
men . 

W. Schmidt, Sigmaringen; 
Foto: Sammlung W. Schmidt 
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Als am 2. Juli 1990 auf dem Bahnhof Ber­
lin Friedrichstraße um 3.48 Uhr Zug B 7 
(siehe oben) den Abfahrauftrag erhielt, wa­
ren seit dem 13. August 1961 10 550 Tage 
(fast 29 Jahre) vergangen, daß zum letz­
ten Mal von Gleis 6 auf Bahnsteig C Züge 
in Richtung Wannsee abgefertigt wurden. 
Unser Titelbild: Der festlich geschmückte 

modellbahn 

an Iage 

tips 
S 3 2 der BVG aus Wannsee fährt 6.21 
Uhr in Berlin Friedrichstraße ein und wird 
auf dem Abschnitt der DR bis Königs Wu­
sterhausen als H 2 geführt. 

Fotos: K. Mihatsch, Berl in 
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Blick vom Bahnsteigdach in Richtung Velten: Die Laubenpieper wird nie· 
mand davonjagen, denn im Tegeler Forst ist ein langes StOck S·Bahn· 
Damm der Stadtautobahn nach Stolpe zum Opfer gefallen. 

Man sieht noch, um was es sich handelte: Oben die Strecke aus Staaken, 
unten die aus Falkensee in Richtung Spandau West, wo sie sich vereinig· 
ten. 

Die Ersatz·S·Bahn Wannsee - Potsdam als Wendezug. Rechts daneben 
das Originai·S·Bahngleis Potsdam - Wannsee. Oben der stillgelegte Ab· 
zweig nach Stahnsdorf. 
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Der Wald auf dem Gleiskörper rechts nach Hennigsdorl (rechts) wurde 
bereits vor wenigen Wochen abgeholzt. Der Wanderweg war das Gleis 
Hennigsdorf - Frohnau. 

Heiligensee 

Friedrich­
straße 

Nach einer Vollzuglänge im Hintergrund der Prellbock. Danach Wald, 
dann die Mauer. Im grünen Anbau hinter dem Bahnsteiggelände ein 
Rock·'n'·Roii·Ciub. 



Der BVG-Zug links kommt aus Frohnau. Das $-Bahngleis nach Pankow­
Bernau verläuft rechts von Zaun und BrOcke im Hintergrund. 

Der status quo 
Berlin besaß zum Ende der 30er Jahre eines der leistungsfähigsten 
Nahverkehrssysteme der Weit, darunter dieS-Bahn. Trotz enormer 
Zerstörungen gelang es in den Nachkriegsjahren, das Netz nicht nur 
rasch zu sanieren, sondern sogar zu erweitern. S- und U-Bahn wa­
ren in ihrer Linienführung durch die Sektorengrenzen nicht gestört. 
Außer dem Vollring gab es die Stadtbahnstrecken Sirausberg -
Staaken, Erkner - Potsdam und Königs Wusterhausen- Falkensee 
sowie die Nordsüdbahnstrecken Velten - Rangsdorf , Bernau- Tel­
lew und Oranienburg- Wannsee. Sowohl Stadtbahn wie Ring nutzte 
die Führung Mahlsdorf - Charlottenburg- Haiensee - Papastraße ­
Baumschulenweg - Grünau. Das Grundnetz wurde durch Stichbah­
nen und Querverbindungen ergänzt. 

Dann kam der 13. August 1961. 

Bahnhof Friedrichstraße, der zu den Olympischen Spielen 1936 eine 
Zugfolgefrequenz von 90s erreicht hatte, war innerhalb weniger 
Stunden zum Endbahnhof für die amputierten Stadtbahnstrecken 
herabgesunken. Von den Nordsüdstrecken blieben als Reste die 
Verbindungen Oranienburg und Bernau nach Schönefeld und Grünau 
über den östlichen Teil des Nordrings. ln Westberlin betrieb schließ­
lich d ie BVG die drei Abschnitte Friedrichstraße- Wannsee, Anhal­
ter Bahnhof- Wannsee und Frohnau - Lichtenrade. Seit dem 2.Juli 
1990 ist Friedrichstraße kein Grenzbahnhof mehr. Oie Stadtbahn­
züge fahren vorerst wieder durch bis Charlottenburg und Wannsee. 
Ob und wie das alte Netz wiederentstehen soll, müssen die Ver­
kehrsplaner, Wirtschaftler und Politiker entscheiden. Es wird unum­
gänglich sein, jedoch enorme Mittel erfordern. Unsere Bilder, Ende 
Jum 1990 aufgenommen, zeugen davon (s. a. S. 10 d ieser Ausgabe). 

Am Signal Gsp 0 endet die Strecke nach Rangsdorf Ober Mahlow. Zwi ­
schen Mauer und Mahlow klafft im Bahndamm eine große LOcke. 

Links die Fernbahn und rechts die S-Bahn lOhren nach Pankow. Der ab­
geräumte Mitteldamm ist die Vollringtrasse nach Gesundbrunnen. Sie en­
det an der Fernbahnböschung. 

Treptow 

Blick in Richtung S-Bahnhof Treptow von Neukölln her. Links das Gleis 
zum Görlitzer Güterbahnhof, rechts, senkrecht durch die Mauer, die völlig 
abgetragene Trasse des Südrings. Aus Richtung Treptow ist sie kaum 
noch zu finden. 

Über die Kielholzstraße führte einst eine zweigleisige BrOcke. Der Damm 
im Hintergrund wurde als Schlittenhang abgeschrägt, weiter hinten bis 
zur Mauer fehlt er völl ig. 

me 8/90 3 
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lng. Lutz Neve, Berlin 

Verkehr 
unterm Potsdamer ­
Renaissance in Sicht? 

Der Potsdamer Platz - sein Name ent· 
stand wohl schon in der Zeit, als man hier 
Berlin in Richtung Potsdam verließ- ge· 
hörte einst zu den verkehrsreichsten 
Plätzen Europas. ln den 20er und 30er 
Jahren kreuzten ihn dutzende Straßen­
bahn- und Omnibuslinien; einen U-Bahn­
hof gab es bereits seit 1902. Der in unmit­
telbarer Nähe befindliche Potsdamer 
Bahnhof stellte das Tor zur Weit dar, S­
Bahn-Strecken begannen und endeten 
im Potsdamer Ringbahnhof und im Wann­
seebahnhof, seitlich links und rechts ne­
ben dem Fernbahnhof gelegen. 1934 be­
gann man die letzte Lücke im innerstädti­
schen S-Bahn-Netz mit einer Nordsüd­
bahn zu schließen. Diese größtenteils 
als Tunnelbahn ausgeführte und 1939 
fertiggestellte Strecke berührte ebenfalls 
den Potsdamer Platz. Der viergleisige 
unterirdische Bahnhof wurde bereits so 

2 
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ausgelegt, daß später auch die Ring­
bahnstrecke Platz gehabt hätte. Doch 
dazu kam es nicht mehr. ln den Bomben­
nächten des zweiten Weltkriegs versan­
ken Platz und Bahnhöfe in Schutt und 
·Asche. Die Nordsüdbahn, mit bis zu zwei 
Meter starken Betondecken bereits für 
den .Endsieg" konzipiert, hätte alles un­
beschadet überstehen können. Aber fa­
natische SS-Leute sprengten in den letz­
ten Kriegsstunden die Tunneldecke unter 
dem Landwehrkanal. War der Potsdamer 
Platz nun tot? Totgesagt - bald fuhren 
wieder Straßenbahn und U-Bahn. Omni-

busse waren selten geworden. ln den 
Ruinen des Potsdamer Bahnhofs wurden 
wieder Fernzüge abgefertigt. Die Nord­
südbahn fuhr ab 1947. Doch Normalität 
sollte nicht mehr einziehen. Berlin, durch 
die Ergebnisse des zweiten Weltkriegs 
zur geteilten Stadt geworden, bekam die 
Verhärtung der Fronten zwischen Ost 
und West besonders zu spüren. Der kalte 
Krieg setzte äie Zerstörungen desheißen 
fort - langsamer zwar, aber mit Perfek­
tion. Der "eiserne Vorhang" teilte nun den 
Potsdamer Platz, erst mit Maschen, dann 
massiv. Anfang der 50er Jahre wurde der 

1 Mit der am 29. Oktober 1838 eröffneten Strecke nach Potsdam erhielt Berlin 
seine erste Eisenbahn. Dieses direkt am Potsdamer Platz gelegene Empfangsge­
bäude wurde 1872 fe rtiggestellt. 

2 tm zwetten Weltkrieg wurde der Potsdamer Fernbahnhof durch Fliegerbomben 
und Artilleriebeschuß stark beschadigt. Trotzdem wurden bis Anfang der soer Jahre 
Züge abgefertigt. Das Foto entstand 1957, als der Bahnhof bereits sti llgelegt war. Im 
Vordergrund der U-Bahn-Eingang der Linie A Pankow-Krumme Lanke (heute Linie 2). 

3 Das Gelände des ehemaligen Potsdamer Fernbahnhofs heute. Die Magnetbahn 
fährt vom Bahnhof Gleisdreieck zum Kemperplatz. 
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4 Die Trostlosigkeit im Bild festgehalten: 
Der Potsdamer Platz in den 60er Jahren. Er 
wird durch die Mauer zerschnitten. 
Verglichen mit der Grundrißskizze kann man fol­
gende Ausgange erkennen: 
1 - rechts unmittelbar hinter der Mauer; 2 und 3 
- links vor der Mauer an der Potsdamer Straße 
und an der Bellevuestraße; 4 und 5 - hinter 
den .Panzersperren· auf den Verkehrsinseln des 
Leipz1ger Platzes. Im Hintergrund rechts ist der 
im Bau befindliche Fernsehturm zu erkennen. 

Fernbahnhof geschlossen und später ge­
sprengt. Die Straßenbahnen fuhren von 
östlicher und westlicher Seite nur noch 
bis an den Platz heran, die Verkehrs­
lücke mußte zu Fuß geschlossen wer­
den. Unter dem Potsdamer Platz verlief 
der Verkehr, von den Grenzkontrollen 
abgesehen, noch normal. Das änderte 
sich mit dem Mauerbau am 13. August 
1961. Endstation für die U-Bahn war nun 
Thälmannplatz (einst Kaiserhof, heute 

Potsdamu 
funbahnhol 

Otto-Grotewohi-Straße) auf östlicher und 
Gleisdreieck auf westlicher Seite. Der U­
Bahnhof Potsdamer Platz fiel in einen 
Dornröschenschlaf. Die Nordsüd-S­
Bahn fuhr, von einer kurzzei tigen Be­
triebsruhe in den Augusttagen 1961 ab­
gesehen, wei terhin, doch war sie fortan 
für Ostberliner tabu. Auf dem S-Bahnhof 
Potsdamer Platz hiel t kein Zug mehr. 
Noch heute bietet er, nach dem Krieg nur 
notdürftig insland gesetzt und immer im 

f 

Halbdunkel liegend, ein gespenstisches 
Bild. Anfang der 70er Jahre wurde es am 
Potsdamer Platz durch die Einstellung 
der Straßenbahnlinie 74 (in Westberlin 
wurde die letzte Straßenbahnlinie bereits 
Mitte der 60er Jahre eingestellt) noch 
stiller. War das nun das endgültige 
"Aus"? Wer daran glaubte, daß die Mauer 
100 Jahre stehen würde, dem mußte es 
so erscheinen. Da fiel der Versuchsbe­
trieb mit der Magnetbahn, den die BVG 
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1984 zwischen Gleisdreieck und Kem­
perplatz, unmittelbar am Potsdamer 
Platz vorbei , einrichtete, kaum ins Ge­
wicht. Teilweise auf der Trasse der ehe­
maligen U-Bahn-Linie zum Potsdamer 
Platz gelegen, besiegelte er eigentlich 
das .Abseits" des einstigen Verkehrs­
knotenpunkts. 
Doch nichts ist endgültig! Der 9. Novem­
ber 1989 brachte die Wende und den 
symbolischen Fall der Mauer; den prakti-

6 me 8/90 

sehen erlebte der Potsdamer Platz am 
12. November 1989. Seitdem bewegen 
sich Autos und Fußgänger von Ost nach 
West und umgekehrt. Diese zweite .Wie­
derbelebung" bleibt noch ohne Auswir­
kung auf die öffentlichen Verkehrsmittel. 
Eine Renaissance ist in Sicht. Seit An­
fang des Jahres verhandeln Senat und 
Magistrat über eine künftige Gestaltung 
des Potsdamer Platzes. Inzwischen ist 
ein Architektenwettbewerb ausgeschrie-

5 Als 1907 die U-Bahn in Richtung Schönhau­
ser Allee verlängert wurde, gab man den Unter­
grundbahnhol in der Köthener Straße auf und 
errichtete einen neuen - mit Mittelbahnsteig un­
ter dem Leipziger Platz. Ursprünglich als . Leip· 
ziger Platz• bezeichnet, erhielt er 1923 wieder 
den Namen .Potsdamer Platz". 
6 Weltstadtleben widersptegelte der Potsda­
mer Platz in den 20er und 30er Jahren. Um den 
starken Fahrzeugverkehr beherrschen zu kön· 
nen, wurde die als Verkehrsturm bezeichnete 
erste Verkehrsampel in Betrieb genommen. 
7 Seit dem t2. November 1989 flutet der Ver· 
kehr wieder über den Potsdamer Platz. Am 
12. April 1990 wurde eine neue Verkehrsanbin· 
dung in Betrieb genommen. 
8 Die Köthener Straße im Februar 1990. Die 
Straßenbahngleise sind noch vorhanden, eine 
Straßenbahn wird hier aber nicht wieder fahren. 

Fotos: Sammlung G. Meyer, Aue (1); G. Meyer, 
Aue (2); Verfasser (3, 7, 8); Sammlung Verlas· 
ser (4, 5. 6); Zeichnung: Verfasser 

ben. Auch die künltigen Verkehrsverbin­
dungen nehmen Konturen an. Die U­
Bahn-Linie 2 soll wieder über Potsdamer 
Platz verkehren - von Pankow bis zur 
Krummen Lanke. Die Magnetbahn muß 
weichen. 
ln einem Computer-Video zeigte der 
Deutsche Fernsehfunk vor einiger Zeit 
den in neuem Glanz entstandenen Unter­
grund-S-Bahnhof. Zukunftsmusik? Nein 
- eine neue Normalität. 
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Hans-Joachim Hütter (DMV), Berlin 

DieS-Bahn 
in Westberl in 
Vorgeschichte 
Bis Anfang 1984 wurde die Berliner S­
Bahn in beiden Teilen der Stadt durch die 
DR betrieben. Während im Ostteil die S­
Bahn das Verkehrsmittel war und ist, 
wurde sie im Westteil mehr und mehr ge­
mieden. Das war vor allem den politi­
schen Umständen der zweigeteilten 
Stadt anzulasten. 
Der Streikder Eisenbahner 1980 in West­
berlin mit nachfolgenden Streckenstille­
gungen und der zunehmende Verfall von 
Bahnanlagen über all die Jahre hinweg 
ließen hier das einst in Gesamtberlin so 
beliebte Verkehrsmittel zu einem Stief­
kind werden. Die Zukunft der S-Bahn in 
diesem Stadtteil war ernsthaft in Gefahr. 
Schließlich kam es dann nach mehreren 
ADN-Zweckmeldungen Ende 1983 zu 
Verhandlungen zwischen der DR und 
Dienststellen des Westberliner Senats, 
in derem Ergebnis in einem überra­
schend kurzen Verhandlungszeitraum 
die Betriebsrechte vom Senat an die Ber­
Iiner Verkehrsbetriebe (BVG) übertragen 
wurden. 
ln einer äußerst kurzen Zeit mußten sich 
Mitarbeiter der BVG mit den Anlagen, 
Fahrzeugen, Werkstätten, dem Betriebs­
ablauf usw. vertraut machen, um am 9. 
Januar 1984 mit Betriebsbeginn den er­
sten S-Bahn-Zug in eigener Verantwor­
tung auf die Strecke schicken zu können. 
Wurden von den BVG-Mitarbeitern auch 
die zum Zeitpunkt der Übernahme der S­
Bahn noch betriebenen Verkehrsanlagen 
als betriebssicher eingeschätzt, so be­
reitete die personelle Situation, insbe­
sondere beim Fahrpersonal, erhebliche 
Sorgen. Viele Triebfahrzeugführer wur­
den bis dahin für den Einsatz in Westber­
lin aus Ostberlin herangezogen, die nun 
natürlich nicht mehr zur Verfügung 
standen. Andere wiederum versetzte die 
BVG aus Altersgründen in den Ruhe­
stand. Dadurch standen der BVG mit der 
Übernahme der Betriebsführung nur 
noch 60 Triebfah,'lzeugführer zur Verfü­
gung. Im Stellwerksdienst sah es perso­
nell kaum besser aus. Neben diesen Per­
sonalsorgan ergaben sich aber insbe­
sondere technisch-organisatorische Pro­
bleme, wei l das kommunale Unterneh­
men BVG nun ein Verkehrsmittel über­
nahm, das nach eisenbahntypischen 
Grundsätzen mit abweichenden Vor-
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schritten und Strukturen betrieben wer­
den mußte. Insbesondere die dünne Per­
sonaldecke gestattete es der BVG nicht, 
ab 9. Januar 1984 den Zugverkehr auf al­
len noch am Ende der DR-Zeit betriebe­
nen Strecken sofort weiterzuführen. Nur 
auf zwei Teilstrecken, nämlich 
- Berlin Friedrichstraße - Charlotten-

burg und 
- Anhalter Bahnhof - Lichtenrade 
setzte die BVG S-Bahn-Züge ein. Das 
waren nur 21 km des ursprünglich rund 
145 km umfassenden S-Bahn-Netzes in 
Westberlin. 

Jungfernheide 

~(JJ 
~ 

-~ ::; 
)..~-
~ 

Die rasante politische Entwicklung in Mit­
teleuropa, das Streben nach Vereinigung 
der beiden deutschen Staaten und damit 
~uch Berlins zwingt allerdings zu neuen 
Uberlegungen und Verkehrskonzepten. 
So kann künftig die S-Bahn wieder ver­
bindendes Element zwischen der gesam­
ten Stadt und dem Umland Berlins wer­
den. Ein "Umfahren" Westberlins, wie es 
derzeit noch die Sputnikzüge zwischen 
Berlin und Potsdam, Falkensee und 
Nauen praktizieren, ist künftig wohl 
schwer vorstellbar. Und schließlich ge­
bietet die in Aussicht stehende Bewer-

Schönholz 

Gesundbrunnen 

S3 <J SJ 
1-------4 Friedrichstraße 

SI 

Oüppel 
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Netzentwicklung 
Senat und BVG entwickelten in der Fol­
gezeit ein Konzept, nach welchem die 
stillgelegten S-Bahn-Strecken wieder in 
Betrieb zu nehmen sind. Danach wurden 
die einzelnen Strecken hinsichtlich ihrer 
verkehrliehen Bedeutung und des Ein­
zugsbereichs bewertet und die Reihen­
folge der Wiederinbetriebnahme auch 
zeitlich fixiert. Bei der Erarbeitung des S­
Bahn-Konzepts galt es außerdem, die 
veränderten Verkehrswege zu berück­
sichtigen, so daß einzelne Strecken für 
eine Wiederinbetriebnahme nicht in 
Frage kamen. Dabei spielte auch das 
vorhandene U-Bahn-Netz eine wesentli­
che Rolle. Da aber sowohl die Gleisanla­
gen als auch die Signal- und Sicherungs­
technik, Bahnhöfe und sonstige verkehr­
liehe Anlagen völ lig saniert werden müs­
sen, reicht dieses Konzept bis über die 
Jahrhundertwende. 

Schematisiert darge­
stelltes S-Bahn·Netz in 
Westberlin, wie es 
nach dem 13. August 
1961 betrieben wurde. 
Die roten Linien zei­
gen die derzeit in Be­
trieb befindlichen 
Strecken. 

Zeichnung: Verfasser 

bung Berlins für die Ausrichtung der 
Olympischen Spiele im Jahre 2000 oder 
2004 wohlüberlegte Eile. 
Verkehrsanlagen 
Von der DA wurden in den letzten Jahren 
ihrer Betriebsführung bei der Westberli ­
ner S-Bahn nur die technisch notwendig­
sten Instandhaltungsarbeiten ausge­
führt. Die BVG stand nun vor der Auf­
gabe, die Gleisanlagen nach und nach zu 
erneuern, teilweise noch eingleisige 
Strecken zweigleisig auszubauen, die 
Bahnhöfe zu restaurieren, das Signal­
und Sicherungswesen zu modernisieren 
sowie die Bahnenergieversorgung zu 
stabilisieren und fallweise zu verstärken. 
Ferner mußten aber auch die Fahrkarten­
automaten und -entwerter dem Standard 
der U-Bahn angepaßt werden. Die dafür 
notwendigen finanziellen Mittel stellt 
zum Teil der Senat, zum Teil die Bundes­
regierung bereit. 
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Tabelle 1 Übersicht der Inbetriebnahme von Strecken durch die BVG 

Tag Strecke 

9. 1. 1984 s 2: Anhalter Bahnhof - Lichtenrade 
s 3: Berlin Friedrichstraße - Charlottenburg 

1. 5.1984 s 2: Anhalter Bahnhof - Gesundbrunnen 
s 3: Charlottenburg - Wannsee 

1. 10.1984 s 2: Gesundbrunnen - Frohnau 

1. 2.1985 s 1: Anhalter Bahnhof - Wannsee 

2. 5. 1990 s 1: Wannsee - Frohnau 
s 2: Anhalter Bahnhof - Lichtenrade 

Tabelle 2 Die Fahrzeuge der Westberliner S-Bahn 

1. EMB-Vz mit Glühlampenbeleuchtung (BR 275) 

003/004 059/060 109/110 
0211022 061 /062 115/116 
031 /032 081 /082 137/138 
037/038 083/084 155/156 
045/046 085/086 169/1 70 
053/054 095/096 171/172 

199/200 
223/224 
227/228 
233/234 
245/246 
247/248 

2. EMB-Vz mit Leuchtstofflampenbeleuchtung (BR 275) 

311/312 365/366 429/430 521/522 
313/314 377/378 431 /432 525/526 
315/316 381 /382 435/436 531/97 4 
317/318 385/386 449/450 533/534 
319/320 387/388 459/460 535/536 
333/334 391 /392 475/476 539/540 
335/336 397/398 487/488 541/542 
339/340 407/408 491/492 543/544 
343/344 411/412 495/496 551 /552 
351/352 413/414 501 /502 557/558 
353/354 415/416 505/506 559/560 
355/356 417/418 513/514 561 /562 
357/358 419/420 517/518 563/564a) 
363/364 421 /422 519/520 565/566 

3. EMB-Vz, umgebaut aus Paß-Vz (BR 275) 
633/634 675/676 699/700 
641 /642 683/684 701 /702 
651(652 6951696 7191720 

4. Paß-Vz (BR 275) 
6251626 685/686 
655/656 733/734 

737/738b) 
747/748d) 

7291730 
735/736 
7671768 

753/754c) 

5. Werkstattzüge (BR 278) 
001 /002/003 
109/1 10 } 
111/114 c) 
113/1 12 

Hilfsgerätezug 

SSG-Zug mit Antrieb 

SSG-Zug ohne Antrieb 

6. Neubau-Vz (BR 480) 
001 /501 e) 
002/502 e) 

Legende: 

003/503 
004/504 

fett gedruckte Vz bestehen aus ET und ES 
a) erste bei der Waggon-Union aufgearbeitete Vz 
b) Vz befindet sich im Verkehrsmuseum Nürnberg 

251/252 
255/256a) 
257/258 
265/266 
289/290 

573/574 
583/584• 
587/588 
589/590 
591/592 
593/594 
597/598 
599/600 
601/602 
605/606 

c) ET 275 753 umgezeichnet in 278 113 (ohne Antrieb), EB 275 754 umgezeichnet 
in 278 114 

d) Museums-Vz 
e) abweichende Farbgebung kristallblau 

Das Konzept der Sanierung der Ver­
kehrsanlagen konzentrierte sich anfangs 
auf Schwerpunktbahnhöfe und Gleisan­
lagen der in Betrieb befindlichen Strek­
ken, doch mehr und mehr ist nun schon 
rege Bautätigkeit auf stillgelegten Strek­
ken, z. B. der Ringbahn, festzustellen. 

Fahrzeuge 
Bei der Übernahme der Betriebsrechte 
durch die BVG 1984 standen ausschließ­
lich Fahrzeuge der Baureihe 275 zur Ver­
fügung, die in den Jahren 1927 bis 1930 
gebaut wurden. Im einzelnen sind dies 
Viertelzüge (Vz) mit fo lgenden Merkma­
len: 
- 66 Vz mit Leuchtstofflampenbeleuchtung, 
- 29 Vz mit Glühlampenbeleuchtung, 
- 20 Vz als sogenannte Paß-Viertelzüge, 
- 2 Vz als Gepäckzug und 
- 1 dreiteiliger Gerätezug . 
Für den öffentlichen Personenverkehr 
gab es somit 115 Vz, von denen die 20 
Paß-Vz ohne Sicherheitsfahrschaltung 
und ohne Funk nur mit eingeschränkten 
Bedingungen eingesetzt werden konn­
ten. Bei einer 10minütigen Zugfolge im 
Tagesverkehr genügte auf 9-llen betrie­
benen Strecken bis zur Offnung der 
Grenze der Einsatz von Halbzügen (vier 
Wagen) und damit auch der vorhandene 
Wagenpark. 
Unmittelbar nach der Bestandsaufnahme 
lief mit Unterstützung der Industrie ein 
Aufarbeitungsprogramm für den Wagen­
park an. Dies war insofern notwendig, als 
einige Züge die vorgeschriebene Lauf­
weggrenze von 250 000 km zwischen 
zwei Raw-Untersuchungen erreicht hat­
ten und eine Aufarbeitung im einstigen 
Heimat-Raw Berlin-Schöneweide aus 
vorwiegend polit ischen Gründen nicht in 
Betracht kam. Zwischen der BVG und der 
Firma Waggon-Union in Westberlin so­
wie den Elektrofirmen AEG und Siemens 
wurden Einzelheiten für die Aufarbeitung 
abgestimmt und je ein Vz mit Leuchtstoff­
lampen- und mit Glühlampenbeleuch­
tung noch im Februar 1984 in Arbeit ge­
nommen. Nach sechs Monaten Werkauf­
enthalt verließen die hauptuntersuchten 
Züge im August 1984 die Waggon-Union. 
Nach und nach erhielten zunächst alle 
bereits für den Einmannbetrieb (EMB) 
umgerüsteten 95 Vz die Hauptuntersu­
chung. Dann schloß sich ein erweitertes 
Programm für einen Teil der Paß-Vz an. 
Aus Kostengründen setzt die BVG in den 
verkehrsschwachen Abend- und Nacht­
stunden vorwiegend einzeln fahrende 
Viertelzüge ein, bei denen dann aber der 
Zug aus Trieb- und Steuerwagen beste­
hen muß. Drei derartige Züge mit EMB­
Einrichtungen gehörten bereits zu den 
1984 von der DR übergebenen Fahr­
zeugen. Doch diese reichten für den Be­
trieb nicht aus. Daher wählte man zwölf 
für einen Umbau in Frage kommende 
Paß-Vz aus, baute deren Beiwagen in ei­
nen Steuerwagen um und sialtele diese 
Züge ebenfalls mit einer Sicherheitsfahr­
schaltung und mit Funk aus. 
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Insgesamt erhielten damit 107 Vz bei der 
Waggon-Union eine Hauptuntersu­
chung. Die übrigen Vz dienen der inner­
betrieblichen Reserve. 
Anläßlich der Hauptuntersuchung wurde 
die Trennwand im Triebwagen entfernt, 
ansonsten aber die Aufteilung der Fahr­
gasträume unverändert belassen. Aus 
Sicherheitsgründen können die Fenster 
nur noch 10 cm weit geöffnet werden. 
Während die Holzsitze erhalten blieben, 
ersetzte man die verschlissenen grünen 
Polster generell durch einen Standard­
polstersitz der OB. Die Holzvertäfelung 
wurde in allen Wagen einheitlich durch 
eine dem Sprelacart ähnliche Verklei­
dung in Holzmaserung ersetzt. Erhielten 
die ersten aufgearbeiteten 29 Vz noch 
die seinerzeit übliche DA-Farbgebung 
rot-gelb, so sind diese Farben bei allen 
übrigen Vz durch einen helleren Farbton 
ersetzt worden. Die Wagennummern 
blieben nach der Hauptuntersuchung un­
verändert. 
Die laufenden Wartungs-und Instandhal­
tungsarbeiten erfolgen im S-Bw Wann­
see, das seit 1984 baulich erweitert und 
technisch modernisiert worden ist. Das 
ebenfalls aus der DR-Zeit stammende 
Bw Papestraße übernimmt derzeit die 
Aufgaben eines Raw, wo an den Fahr­
zeugen nach einem Laufweg von 250 000 
km umfangreichere Instandhaltungs­
maßnahmen auszuführen sind. 
Die Erneuerung des überalterten Wagen­
parks hat auch bei der BVG bereits be­
gonnen. Im Jahre 1986 wurden, ebenfalls 
von der Waggon-Union, die ersten bei­
den Halbzüge in zwei farbliehen Versio­
nen einer neuen Fahrzeuggeneration -
der Baureihe 480 - ausgeliefert. Diese 
Züge in Drehstromantriebstechnik ver­
körpern einen hohen technischen Stand 
westlicher Schienenfahrzeughersteller 
für den Nahverkehrsbereich. ln Kürze 
werden die ersten Serienzüge ausgelie­
fert. 

Zugbetrieb 
Auf allen betriebenen Strecken werden 
die Züge einmännig besetzt. Die bereits 
erwähnte Personalsituation bei Trieb­
fahrzeugführern veranlaßte die BVG an­
fangs, über einen längeren Zeitraum Be­
rufskollegen von der Hamburger S-Bahn 
auszuleihen, die früher überwiegend als 
Triebfahrzeugführer in Berlin tätig waren. 
Inzwischen wurde aber genügend ei­
genes Personal ausgebildet. 
Wie schon zu DA-Zeiten, werden die 
Züge durch die Aufsicht über Funk abge­
fertigt, allerdings mit Geräten westlicher 
Produktion. Dabei wird jedoch die bishe­
rige DA-Frequenz genutzt. Lediglich auf 
den von der DR betriebenen Bahnhöfen 
auf DDR-Territorium, nämlich die Bahn­
höfe Berlin Friedrichstraße (nur Nord­
Süd-Bahn) und Wollankstraße, erhalten 
die Züge Lichtsignale Zp8 (Türen schlie­
ßen) IJnd Zp9a (Abfahren) . Außerhalb 
des Berufsverkehrs werden darüber hin­
aus in Westkreuz die Züge Richtung Ber-
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S-Bahn-Netze 
wachsen zusammen 
Seit Anfang Juli 1990 fahren be­
stimmte S-Bahn-Züge wieder durch­
gängig zwischen beiden Teilen Ber­
lins, zunächst ausschließlich über den 
Bahnhof Berlin Friedrichstraße. Alle 
anderen Verbindungen wurden ohne­
hin nach dem 13. August 1961 abge­
baut. Die Trassen verwandelten sich in 
wilde botanische Gärten. Aber was zu­
sammengehört, wächst zusammen. ln­
zwischen gibt es Projekte über den 
Wiederaufbau einiger Strecken; die 
Vorarbeiten haben bereits begonnen. 
Innerhalb Berlins werden die Züge 
bald wieder von der Sonnenallee bis 
Baumschulenweg durchfahren, außer­
dem plant man, die S-Bahn von Froh­
nau nach Oranienburg direKt zu befah­
ren, aber ebenso werden die vertrau­
ten Fahrgeräusche künftig wieder zwi­
schen Lichtenrade, Mahlow und Blan­
kenfelde zu hören sein. Und auch die 
legendäre S-Bahn-Strecke von Pots­
dam nach Erkner soll wieder entste­
hen. Zwischen den Potsdamer Bahn­
höfen Griebnitzsee und Babelsberg ist 
das 1961 demontierte S-Bahn-Gieis in­
zwischen wieder aufgebaut worden. 
Vorerst werden aber hier dieselbe­
spannte Doppelstockzüge bis Wann­
see fahren. Auf Westberliner Gebiet 
müssen noch Brücken saniert werden. 
Spätestens 1993, so wird von den Ver­
kehrsexperlen prophezeit, soll auf al­
len genannten Trassen dieS-Bahn rol ­
len. Die S-Bahn ist wieder auf dem 
Wege das zu werden, was sie einmal 
war - ein Verkehrsmittel mit Weltruf. 
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lin Friedrichstraße über eine Fernbeob­
achtungsanlage abgefertigt. 
Ebenfalls von der DR wurde das Kenn­
zeichnungssystem jedes einzelnen Zu­
ges übernommen. Während die Umlauf­
nummer fortlaufend in der Reihenfolge 
der eingesetzten Züge vergeben wird, 
steht an Stelle des Zuggruppenbuchsta­
ben die bei denS-Bahnen der OB übliche 
Streckenbezeichnung: 
S 1 - Wannsee- Frohnau (15 Umläufe} 
S 2 - Lichtenrade-Anhalter Bahnhof 

(6 Umläufe) 
S 3 - Wannsee-Berlin Friedrichstraße 

(8 Umläufe) 
Daneben werden drei Reservezüge in 
Bereitschaft gehalten, die bei Störungen 
an den im Einsatz befindlichen Umläufen 
getauscht werden. Diese Reservezüge 
sind in Anhalter Bahnhof, Westkreuz und 
Wannsee stationiert. 
ln der Regel verkehren Halbzüge. Bei 
Großveranstaltungen, Baumaßnahmen 
mit vergrößerter Zugfolgezeit usw. wird 
das nicht ausreichende Platzangebot 
durch Dreiviertelzüge (sechs Wagen) 
oder sogar Vollzüge (acht Wag!'ln) er­
höht. Im Zusammenhang mit der Offnung 
der Grenze in Berlin machte sich sogar 
die Bereitstellung von Ostberliner Zügen 
erforderlich, um dem Ansturm auf der S­
Bahn-Linie S 3 gewachsen zu sein. 

1 Bahnsteigsituation Lindenthaler Allee (heute 
Mexikoplatz). Typisch für viele S·Bahnhöfe in Ost· 
und Westberlin sind die in dieser Form verglasten 
Zu- und Abgangstreppen (27. Januar 1987). 
2 ln vielen Bahnhofsgebäuden der S-Bahn ha­
ben sich Verkaufsstände aller Art angesiedelt -
hier die rekonstruierte Empfangshalle des Bahn­
hofs Lindenthaler Allee (heute Mexikoplatz) (27. 
Januar 1987). 
3 Bahnhof Gesundbrunnen - einst Umsteige­
punkt zwischen Ring- und Vorortbahn-Zügen der 
S·Bahn. Verschiedene Architekturmerkmale die­
ses Bahnhofs findet man auch auf dem benach­
barten Ostberliner Bahnhof Schönhauser Allee 
(27. Januar 1987). 
4 Ein Zug der BR 275 mit aufgehellten Farben 
rot-gelb, hier der Steuerwagen 275 730 (1. Juni 
1987). 

Tagsüber rollen die Züge im 10-Minuten­
Abstand, während in den Abend- und 
Nachtstunden der Zugabstand auf 20 Mi­
nuten erweitert wird. Bedingt durch den 
eingleisigen Abschnitt zwischen Marien­
teide und Lichtenrade auf der S 2 (hier 
besteht ganztägig nur ein 20-Minuten­
Verkehr) verkehren derzeit die Züge von 
Anhalter Bahnhof alternativ nach Marien­
teide und Lichtenrade. Der zweigleisige 
Ausbau dieses Streckenabschnitts wurde 
bereits in Angriff genommen, so daß nach 
Abschluß der Bauarbeiten seit Juli 1990 
ein durchgehender 10-Minuten-Verkehr 
auf der gesamten S 2 möglich ist. 
Eine Besonderheit, die eben nur die poli­
tischen Verhältnisse der zweigeteilten 
Stadt hervorbrachte, soll nicht uner­
wähnt bleiben. Während die Triebfahr­
zeugführer naturgemäß von der BVG ge­
stellt werden, war es ihnen bis zum 31. 
März 1990 nicht gestattet, die Züge auch 
bis zum oberirdischen Bahnhof Berlin 
Friedrichstraße (Linie S 3) in das Grenz­
gebiet selbst zu fahren. So übernahmen 
DR-Triebfahrzeugführer die aus Rich­
tung Wannsee ankommenden Züge auf 
dem zuvor gelegenen Lehrter Bahnhof 
und fuhren über sechs Jahre hinweg die 
Züge bis Berlin Friedrichstraße und wieder 
zurück. Dieser "Spaß" hat nun ein Ende, 
denn seit dem 1. April 1990 fahren BVG­
Bedienstete die Züge selbst bis in den 
Bahnhof Berlin Friedrichstraße. Und am 2. 
Juli 1990 wurde über den Bahnhof Berlin 
Friedrichstraße ·(Stadtbahn) der durchge­
hende Zugbetrieb zwischen beiden Teilen 
der Stadt wieder aufgenommen. 
Mit diesem Stück beginnender Normalität 
verbindet sich die begründete Zuversicht, 
daß die S-Bahn durch das Zusammen­
wachsen beider Netze wieder in Gesamt­
berlin das Verkehrsmittel Nummer 1 wird. 
Der Verfasser dankt Herrn P. Cornelius für 
die Unterstatzung bei der Erarbeitung des 
Beitrages. 

(1) dt: Oie Neuregelung des $ -Bahn-Betriebes in West· 
Berlin; Der Stadtverkehr 29 (1984) 5/6, S. 182-189 
(2) Tie1ze, Christian: Die S·Bahn in Berlin (West); Glasers 
Annalen 109 (1985) 5, S. 193- 199 
(3) - :Jubiläum bei der Waggon-Union - 50 S·Bahn· Viertel­
züge für die BVG hauptuntersucht ; Der S1adtverkehr 31 
(1986) 1, s. 23- 26 
(4) Steiler, Günter: Entwicklung neuer S-Bahn-Triebzüge 
lür die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG); Elektrische Sah· 
nen 84 (1986) 4, $ . 107-118 
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5 All und neu im Einsalz - im 
Bahnhol Wannsee präsentieren sich 
480 504 und 275 683 (29. Januar 
1988). 

6 Im Triebwagen wurde die 
Trennwand zum Traglastenabteil 
entlernt und damit der Sichtbereich 
erweitert. Der hier zu sehende 
Triebwagen 275 729 erhielt die 
neuen Polstersitze (26. Januar 
1987). 

7 Au I Probefahrt ist hier der Zug 
480 002/502 in Charlottenburg. Die 
ersten beiden Vz der BR 480 erhiel­
ten eine knstallblaue Farbgebung 
(1. Juni 1987). 

8 Innenansicht der BR 480 
(29. Januar 1988). 

Fotos: Verfasser 
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Komfortpremiere in Leipzig 

Seit dem 27. Mai 1990 ist nicht nur Berlin, sondern auch 
Leipzig an das IR- bzw. IC-Netz der OB angeschlossen wor­
den. Täglich rollen drei derartige Zugpaare von der bzw. in 
die Messestadt: IC 155/154 .Johann Sebastian Bach" Frank­
furt (Main)-Leipzig, IR 400/401 Nürnberg-Leipzig sowie 
das IR-Zugpaar 402/403 München-Leipzig. Vorläufig kön­
nen diese Züge auf dem Streckennetz nicht schneller fahren 
als die herkömmlichen 0- bzw. Ex-Züge. Neben dem höhe­
ren Komfort und Angebot sind die Komfortzüge vor allem als 
ein symbolischer Akt für eine künftige deutsche Staatsbahn 
zu sehen. 
Auf dem Foto: IC 154 mit der Lokomotive 243 591 unweit der 
Blockstelle Elsteraue, gelegen im Stadtgebiet von Leipzig. 

Text und Foto: F. Neubert, Berlin 

Neue Farben für 
Rangi~rfahrzeug 

Im Rahm'en einer fälligen 
Hauptuntersuchung wurde 
das Rangierfahrzeug 278 
105 des Raw Berlin-Schö­
neweide umfassend rekon­
struiert. Neben einer 
neuen el~ktrischen Anlage 
wurden das noch aus dem 
Jahre 1925 stammende 
Holzdach durch ein sol­
ches aus Blech ersetzt, 
die Signallichtarmaturen 
gegen den jetzigen Stan­
dardtyp ausgetauscht und 
die Farbgebung den Se­
rienzügen der BA 270 an­
gepaßt. 

BR 628.2 in Boizenburg 

Vor einem Jahr hätte es noch niemand für möglich gehalten, 
am 5. und 6. Mai 1990 war es jedoch Realität: Auf der frühe­
ren Beizenburger Stadt- und Hafenbahn verkehrte aus An­
laß ihres 100jährigen Bestehans ein OB-Triebwagen der BA 
628.2. Nebenstehendes Foto entstand am 5. Mai 1990 im 
Bereich des ehemaligen Haltepunkts Boizenburg Stift­
straße. Nachdem auf dieser 1949 von der DR übernomme­
nen ehemaligen Privatbahn bis 1967 planmäßiger Reisever­
kehr bestand, befuhr zum 90. Jubiläum vor zehn Jahren 
schon einmal ein Jubiläums-Sonderzug die Strecke (s. a . 
• me" 9/80, S. 278). 

Foto: M. Saß, Harnburg 

Ein weiterer 
Museumsviertel 

Anfang Mai 1990 lieferte das 
Raw Berlin-Schöneweide ei­
nen weiteren historischen S­
Bahn-Viertelzug aus. Der 
aus Trieb- und Beiwagen 
bestehende Zug präsentiert 
sich äußerlich weitgehend in 
seinem Anlieferungszustand 
des Baujahres 1929. Dazu 
gehören auch die in Trieb­
und Beiwagen eingebauten 
Trennwände ohne Durch­
gang zwischen den benach­
barten Fahrgasträumen in 
Trieb- und Beiwagen. Dage­
gen weisen die Fahrgast­
räume selbst zahlreiche 
Kompromisse auf, die aber 
langfristig korrigiert werden 
können. Der Zug mit den 
Nummern 3662 {ET) und 
6126 (EB) entstand aus dem 
Viertelzug 275 815/816 und 
ist betriebsfähig. 

Text und Fotos: 
H.-J. HOtter. Berl in 
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Termine 

Dresden 
Am 8. und 9. September 1990 fin· 
det die VIII. Dresdener Feldbahn· 
schau statt, Ort Stralsunder 
Straße (gegenüber dem Po_stamt), 
Dresden·Kiotzsche, 8080. Off· 
nungszeiten: 11 bis 18 Uhr. Ge· 
zeigt werden etwa 20 historische 
Feldbahnlokomotiven, Muldenkip· 
per, Spezialfahrzeuge und Zube· 
hör. Zahlreiche wertvolle Neuzu· 
gänge! Betriebsfähige Feldbahn· 
Ioks werden vorgeführt, es be· 
steht die Möglichkeit einer Rund· 
fahrt mit dem Personenzug. Sou· 
venirverkauf! 
D. Fr6bel, Dresden 

Sirausberg 
Am 22. September 1990 findet im 
Klubhaus des Kulturbundes e. V. 
.Franz Mehring· die 1. Strausber· 
ger Modellbahnbörse statt. Be· 
ginn: 9.30 Uhr. Tischreservierun· 
gen bis 15. September 1990 an L. 
Vorwerg, Am Försterweg 45, 
Strausberg, 1260. Gebühr: 
DM 13,-. 
L. Vorwerg, Sirausberg 

Bad Doberan 
Die Interessengemeinschaft 
Mecklenburgische Eisenbahnen 
organisiert vom 17. bis 19. August 
sowie vom 24. bis 26. August 
1990 in der EOS Bad Doberan 
eine Modellbahn·Ausstellung und 
verkauft ModellbahnartikeL Mo· 
dellbahnfreunde vom BSW·Mo· 
delibahn Lübeck beteiligen sich 
(Tlit einer großen Modulanlage. 
Öffnungszeiten: Freitag 14-18 
Uhr, Sonnabend, Sonntag 9-18 
Uhr. 
J. Schulze, Brandenburg 

Magdeburg 
Aus Anlaß des Jubiläums 150 
Jahre Magdeburg - Leipziger Ei· 
senbahn gibt die ZAG 7114 Mag­
deburg des DMV in Zusammenar­
beit mit der AG Philatelie des 
Klubhauses der Eisenbahner eine 
Souvenirkarte mit Schmuckum­
schlag, Frankatur und Sonder­
stempel heraus. Der Verkauf er· 
folgt im Sonderpostwagen auf 
dem Gelände der Fahrzeug-Aus· 
stellung im Bw Magdeburg in der 
Zeit vom 24. August bis 2. Sep· 
tember 1990. Restexemplare ste· 
hen zur Modellbahn-Ausstellung 
vom 24. November bis 2. Dezem· 
ber 1990 zur Verfügung. 
Hans-A. Müller, Magdeburg 

Liebertwolkwitz 
Anlaßlieh des 950jährigen Jubilä· 
ums der Gemeinde Liebertwolk· 
witz finden am 1. und 2. Septem­
ber 1990 von 10 bis 18 Uhr auf 
dem Bahnhof Liebertwolkwitz 
(KBS 430) folgende Veranstaltun· 
gen statt: 
- Modellbahn-Ausstellungder AG 
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urz 
100 Jahre Nebenbahnstrecke FOrth-Zirndorf 
Vor 100 Jahren ist es dem Zirndorier Gemeinderat mit Hilfe der 
Lokalbahn-Aktien-Gesellschaft (LAG) MOnehen gelungen, 
eine eigene Anbindung an das Eisenbahnnetz zu bekommen. 
Am 30. November 1890 mittags um 12 Uhr fuhr der erste Zug 
auf der Strecke Fürth- Zirndorf. 
Aus diesem Anlaß wurde eine offizielle Jubiläums-Medaille 
(Abb.) herausgegeben. 
Des weiteren sind folgende Veranstaltungen geplant: 
18. bis 20. August 1990: Während der Kirchweih: Eisenbahn· 
Ausstellung in der Schulturnhalle in der Volkhardtstraße in 
Zirndorf. 
1. Juli bis 1. Dezember 1990: Triebfahrzeugmodeii-Ausstel· 
lung in der Sparkasse in Zirndorf. 
27./28. Oktober 1990: Große Fahrzeugschau der OB auf dem 
Gelände der Fa. Hösch (gleichzeitig Tage der offenen TOr) in 
Zirndorf. An beiden Tagen ist eine Mitfahrt auf dem Führer­
stand einer Diesellokomotive und Ortsrundfahrten mit dem 
Straßenadler der OB möglich. 
28. Oktober 1990: Dampflok-Sonderfahrten auf der Strecke 
FOrth-Zirndorf-Cadolzburg. An beiden Tagen viele Veran­
staltungen der Fa. Hösch, der OB, der Stadt Zirndorf und der 
Zirndorier Eisenbahnfreunde. 
me 

6/53 im Ausstellungswagen, 
- kleine Fahrzeug-Ausstellung 
der DA unJer Mitwirkung der AG 
6155 des DMV und 
- Präsentation einer Motordrai­
sine der Eisenbahnfreunde Wet· 
terau (BAD) sowie Mitfahrten auf 
der Handhebeldraisine der AG 
6/53 des OMV. 
Liebertwolkwitz ist mit der DA zu 
erreichen oder vom Hauptbahnhof 
Leipzig mit der Straßenbahnlinie 
15 bis Meusdorf, weiter mit Bus­
linie U. 
P. Flechsig, Leipzig 

Firmennachrichten 

TT: KG - VEB- GmbH 
Mit Wirkung vom 1. April 1990 
wurde im Rahmen der Umwand­
lung volkseigener Betriebe die 
.Berliner Tl-Bahnen Zeuke 
GmbH" als Rechtsnachfolger des 
ehemaligen .VEB Berliner Tl­
Bahnen• gegründet. Geschäfts­
führer sind Herr Werner Zeuke 
und Herr Hans·Henning Schauer. 
Herr Zeuke wurde damit wieder in 
seine Rechte eingesetzt, die er 
als Komplementär der 1972 ver­
staatlichten .Zeuke & Wegwerth 
KG' hatte. 

Ziel des Unternehmens ist weiter· 
hin die Produktion von Modellei· 
senbahnen der Nenngröße TT 
(Maßstab 1:120). Im Vertrieb in· 
nerhalb Deutschlands soll schritt · 
weise auf den Direktvertrieb ge· 
genüber Einzelhändlern ohne 
Zwischenschaltung von Groß· 
handlern übergegangen werden. 
Die Firmenanschrift lautet: 
Berliner TT·Bahnen Zeuke GmbH 
Storkower Straße 150- 156, 
DDR-1055 Berlin. 
W. Arnold, Berliner 
TT-Bahnen Zeuke GmbH 

Bel Prefo ausgestiegen 
Am 31. Mai 1990 sind wir aus dem 
VEB Prefo Dresden ausgeschie· 
den und haben am 1. Juni 1990 
mit der Gründung unseres repri· 
vatisierten mittelständischen Be· 
triebes SACHSENMODELLE 
GmbH Kiesewetter & Co. Oybin/ 
Dresden Modellbahnerzeugnisse 
begonnen. 
Der Sitz des Betriebes ist Fried· 
rich·Engels·Straße 20, Kurort Oy· 
bin, DDR-8806. 
ln unser Unternehmen sind der 
ehemalige halbstaatliche Betrieb 
Stärz & Co. KG Oybin mit seinen 
Produktionsstätten Oybin und 01· 
bersdorf sowie als Werk 2 der frü· 
here Privatbetrieb Gerhard 
Schicht. Grillparzer-Piatz 3, Dres· 

den, DDR-8029, eingegangen. 
Unser Produktionsprogramm um· 
faßt wie bisher 
- Reisezug· und Spezialgüterwa­
gen HO und TT 
- Baugruppen und Einzelleile für 
Modellbahnerzeugnisse HO und 
TT 
- Klischees zum Bedrucken von 
Modellbahn· und anderen Teilen 
- Baugruppen und Einzelteile für 
die Unterhaltungselektronik 
- Kunststoffteile aller Art, auf 
Wunsch lackiert, dekoriert, be­
druckt. 
SACHSENMODELLE GmbH 
Kiesewetter & Co. 
Oybin!Dresden i. G. 

Aktuelles 

S·Bahn Zürich in Betrieb 
Am 27. Mai 1990, zum Fahrplan· 
wechsel, pünktlich um 4.08 Uhr, 
fuhr der erste planmäßige S· 
Bahn·Doppelstockzug der Züri­
cher S·Bahn in Rapperswil ab. 
Nach 86 Monaten intensiver Bau· 
zei t konnte die S-Bahn der Re· 
gion Zürich der Bevölkerung 
übergeben werden. Eine bald 
30jährige Leidensgeschichte des 
öffentlichen Verkehrs bekam ein 
.Happyend"! Nachdem 73,7% der 
Bevölkerung des Kantons Zürich 
dem Bau zugestimmt haben, 
wurde am 17. März 1983 der erste 
Spatenstich im Vorbahnhof Zürich 
vollzogen. 
Das S·Bahn·Netz hat eine Länge 
von 380 km und wird durch einen 
Verkehrsverbund von Bus·, Stra· 
ßenbahn·, Schmalspurbahn·, 
Bergbahn· und Schiffahrtslinien 
ergänzt, deren Fahrpläne genau 
aufeinander abgestimmt sind. Nur 
5,88km Neubaustrecke entstan­
den im Bereich des Zürich er 
Hauptbahnhofs. Zusätzlich baute 
die Sihltai·Zürich-Uetlibergbahn 
(SZU) noch einen 1,3km langen 
Abschnitt unter dem Stadtgebiet 
von Zürich. 
Extra für die Züricher S-Bahn 
wurden auch die neuen Doppel­
stockzüge mit den entsprechen­
den Lokomotiven der BR 450 ent· 
wickelt und gebaut. Die Lokomo· 
tive ist mit Umrichtertechnik aus· 
gestattet. Für den Fahrkartenver· 
kauf sind Automaten aufgestellt. 
Der Zielbahnhof wird durch die 
Eingabe der Postleitzahl ange· 
wählt. Das Angebot der Züge 
stieg von etwa 25000km pro Tag 
auf etwa 36000km pro Tag! 
Oie Reisenden können über den 
Zugfunk direkt vom Zuglauf· oder 
Betriebsüberwacher über Unre· 
gelmäßigkeilen und Umleitungen 
i_nformiert werden. Oie gesamte 
Uberwachung und Disposition des 
Betriebs wird rechnergestützt ab­
gewickelt. Viele Bahnhöfe werden 
vom Betriebsleitzentrum fernge­
steuert. Die Reisezeiten verkürz· 
ten sich um bis zu 28 Minuten! 
ABG 
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Kein besseres Modell 
- "me" 12/89, S. 3-
Die Kritik am TATRA 815 von 
MAB (,me· 12/89) finde ich recht 
ungehörig. Freilich gibt es durch· 
aus bessere Lkw-Modelle. Das 
Modell mag Fehler haben, wie 
Pritsche und Fahrgestell aus Me­
talldruckguß, aber ich kenne kein 
besseres HO-Modell eines 
Schwerlastwagens aus den Ost· 
blockländern. 
Ch. Fricke, 
lsernhagen 2 (BRD) 

MAB-TATRA stimmt! 
Als langjähriger Leser Ihrer Zeit­
schrift und begeisterter Modellau­
tosammler möchte ich mich zur 
Zuschrift von R. Kühr aus Berlin 
äußern: 
Ich finde das TATRA-Lkw-Modell 
815 sehr gelungen. Die Haupt· 
maße stimmen. hier der Beweis: 

Abstände 

Höhe Fahrerhaus/Fahrbahn 
Höhe mit Ansaugstutzen 
Breite o. Spiegel 
Abstand Stoßst./Vorderachse 
Radstand beider Hinterachsen 

KOMMENTAR 
Hobby-Sünder 
Es erscheint kaum glaubhaft, ist aber dennoch eine Tatsache: 
Der Betriebsnummernschild-Diebstahl durch einen Hobby­
drang hat sich zunehmend vom regelsporigen Dampflokpark 
auf betriebsfähige Triebfahrzeuge der neuen Traktion und der 
Schmalspurbahnen verlagert. So war es unlängst auch bei der 
Lokomotive 110 357-1. ln jüngster Zeit sind außerdem Be­
triebsbücher betriebsfähiger Schmalspurbahnloks entwendet 
worden. Unmißverständlich muß gesagt werden: Die Hand­
lungsweise dieser Hobbysünder stören nicht nur den Betriebs­
ablauf der Deutschen Reichsbahn, sondern sind ebenso herz­
los gegenüber unseren Nachfahren. Gerade Betriebsbücher 
erweisen sich als wichtige Dokumente für die Betriebsge· 
schichtsschreibung über die Eisenbahn. Und dies dürfte weit­
aus wicht iger sein, als die Bedürfnisse einzelner Hobbyisten 
zu befriedigen . Gemeinsam sollten wir daher solche Übeltäter 
zur Rede stellen und zur Verantwortung ziehen. 

Wolfgang Petznick 

Originalm. 1:87 Modell 
(mm) (mm) (mm) 

Nachlese 
- "me" 9/88, S. 28-

2900 34,5 34,5 
3130 35,9 36,0 
2500 28,7 28,7 
1 475 16,9 16,9 
1320 15,1 15,1 

Originalmaße aus .Motor-Revue 2/88", Vorstellung TATRA 815 

Die Herkunft dieses in Taltitz bei 
Oelsnitz (Vogtland) stehenden 
Wagenkastens wurde schon 1976 
geklärt. Das altpreußische Brem­
serhaus weist schon darauf hin: 
Es handelt sich um einen bei der 

Sicherlich ist der gewählte 
Radstand ungewöhnlich, dieser 
wäre dann für das auf der Ver­
packung angekündigte Feuer· 
Iöschfahrzeug 10 mm zu groß. 
TATRA 815 VE 6x6,2 Rad­
stand Vorderachse /1. Hinter­
achse: 3700 mm ~ 42,5 mm 
(1:87), MAB Modell 52,5 mm ! 
Das Feuerlöschfahrzeug TATRA 
815 CAS 32 T 815 hat das 
gleiche Fahrgestell wie der 

Schmalspurlok 99 1401 
- "me" 5/90, S. 17 -
Der Begleittext zu dem vorgestell· 
ten Modell der 991401 gibt die 
Fakten unrichtig wieder. 
Das Vorbild wurde nicht 1948 ge· 
baut, sondern bereits am 30. April 
1947 als erste Nachkriegslok 
feierlich eingeweiht. Demzufolge 
ist der Hersteller nicht der Loke­
motivbau .Karl Marx·. sondern die 
• Volkseigenen Betriebe Branden­
burg, Lokemotivfabrik Orenstein & 
Koppel, Babelsberg", denn das 
Werk bekam erst am 17. März 
1948 die Bezeichnung LKM. Übri­
gens gab es zwei Lokomotiven 
mit der Fabrik-Nummer 15 101. 
Um den Reparationsauftrag lt. 
SMAD·Befehl 120 komplett abzu­
wickeln, wurde eine zweite Lok 
mit der Bahnnummer Gr 1. 0 & K 
15101, ebenfalls 1947 gebaut und 
im Januar 1948 verladen. 

TATRA 815 VE 6X 6.2. Hier 
sollte der Hersteller VEB MAB 
allerdings den Achsstand korri­
gieren. Sonst kann die Modell­
ausführung sehr zufriedenste!· 
len. Der TATRA 815 ist nun 
mal ein imposantes Fahrzeug, 
und da er noch zu selten im 
Straßenverkehr anzutreffen ist, 
scheinen uns die Ausmaße sehr 
ungewöhnlich. Aber der Maß· 
stab stimmt! M. Metz, Flöha 

Was steckt hinter "HWN" 
Made in U.S. Zone Spur 0? 
Kürzlich erwarb ich eine Blechei­
senbahn in einer Originalge­
schenkverpackung der Nenn­
größe 0: Eine B2t-Lokomotive mit 
Führerhausbeschriftung ,W.47" 
und Uhrwerkantrieb mit Bremse 
sowie Umschalter im Führerhaus 
für Fahrtrichtung; 
einen Gepäckwagen (Pwg, 
zweiachsig) mit der Aufschrift 
.Pwag 12,6 t KKbr, tazbcntl 2147 
Hnrjorlo, Deutsche Reichsbahn" 
(Adler) , einen Kesselwagen 
.SHELL • zweiachsig, einen of· 
fenen Güterwagen mil zwei Bord­
türen zweiachsig mit der Au f· 
schrill .H.W 15746". Hinzu kommt 
ein komplettes, überhöhtes Gleis­
oval. Ich konnte bisher nichts 
über den Hersteller erfahren. 

H. Schweda, Halle-Neustadt 

~-
2 

'"' = 

<:> 

~ D {] D 
~ 

·-
~ I 

, ., 
<:> \. U ..... 

- ~t==!: 
1----

,, 

Signalneuheit 

Fahrparkaulteilung der ehemali· 
gen Berlin-Dresdner Eisenbahn 
nach Sachsen gelangten Wagen. 
Die vorliegende Bauart gehörte 
zur sächsischen Gattung IIde. No. 
157, die Bezeichnung nach dem 
DA-Schema würde C Sa 87 lau­
ten. Existent waren nur die bei· 
den Wagen 2169 und 2170, gelie­
fert 1887 von der Görlitzer A.G. 
mit Gasbeleuchtung, Preßkohlen­
heizung und Dampfleitung. Seide 
Fahrzeuge waren mit Westing­
housebremse und Vacuumleitung 
ausgerüstet, was auf den Einsatz 
im grenzüberschreitenden Ver· 
kehr Sachsen-Österreich hin· 
weist. Auf einer zeitgenössischen 
Ansichtskarte von Oelsnitz {Vogt­
land) finden wir einen solchen 
Wagen. 
Die von Görlitz 1886 und 1887 ge­
bauten Wagen No. 1152- 1161 der 
ED Halle waren bis auf geringfü­
gige Abweichungen bei der Lam· 
penanordnung und ein um 20 mm 
kürzeres Untergestell baugleich. 
Hierbei kann es sich allerdings 
auch um Zeichnungs· oder Meß­
fehler handeln. Denn nichts ist 
bekanntlich so ungenau wie die 
.Amtlichen Angaben". 
Text und Zeichnung: 
G. Meyer, Aue 
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H. Pochadt, Berlin Aufgenommen von Michael Reimer, Berlin 
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Jörg Lempe, Weinböhla 

Dampf total: 
Bw Wolsztyn 

ern 

Nachstehende Lokomotiv-Baureihen 
(BA) sind in Wolsztyn stationiert (Stand 
Anfang April): 

Auch in Polen geht die Zeit der Dampflok 
langsam aber sicher ihrem Ende entge­
gen. Traditionsbewußte Verantwortliche 
der PKP begannen im letzten Jahr, be­
stimmte Bahnbetriebswerke auszuwäh­
len, um dort Dampfloks verschiedener 
Epochen zu sammeln, längst abgestell te 
Loks zu reaktivieren und im Plandienst 
einzusetzen. Das bekannteste Bw davon 
befindet sich 60 Kilometer südwestlich 
von Poznan im Städtchen Wolsztyn. Ver­
schiedene Nebenstrecken kreuzen sich 
bzw. beginnen dort. Der Personenver­
kehr ist mäßig und der Güterverkehr 
spärlich. Lediglich auf der Strecke Zbgs· 
zyn - Wolsztyn- Leszno verkehren mehr 2 
Personenzüge, aber nicht alle mit 
Dampf. Trotz allem gibt es zu bestimm­
ten Zeiten am Tage Überschneidungen 
von Dampfleistungen. 
Verspätungen im Personenverkehr sind 
selten, da die Fahrzeiten der Personen­
züge recht großzügig ausgelegt sind. Auf 
Anschlußzüge wird zumindest in Wolsz­
tyn gewartet. 
Nun einige Hinweise zum Fotografieren 
im Bw und auf der Strecke: Das Fotogra­
fieren im Bw wird meist ohne Schwierig­
keiten gestattet, manche Lokleiter ver­
langen den Reisepaß zur Einsicht­
nahme. Beste Zeit zum Bw-Besuch ist 
der frühe Morgen, aber auch am Abend 
im Sommer bestehen gute Fotomöglich­
keiten der Loks vor dem Schuppen. Das 
Fluidum ist sicher für Europa angesichts 
verschiedener BA und der Behandlungs­
anlagen einmalig. Bis jetzt ist im Bw 
Wolsztyn nicht eine einzige Diesellok 
stationiert. 
Die Strecken um Wolsztyn bieten land­
schaftlich nicht allzuviel Abwechslung, 
aber die Bahnhöfe bieten alte Technik 
vom Feinsten. 
Die beste Strecke zum Verfolgen der 
Züge ist die zwischen Opalenica Grod­
zisk Wkp. Wolsztyn und Sulech6w. Die 
Fahrtrichtung der Loks ist unterschied­
lich. Näheres fo lgt bei der Beschreibung 
der befahrenen Strecken. 
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e Polnische BA: 0149 (mehrere Exem­
plare), Ok22 / ähnlich BA 38 (preuß. P8) I 
Ty 51, Tkt 48 
e Deutsche BA: Ty 2 (BA 52), Ok 1 (BA 
38), Ty 3 (BA 42) 
e Nachbau deutscher BA: Ty 42 (BA 
52), Ty 43 (BA 42). 
Hauptsächlich im Einsatz stehen die BA 
0149, Ty 2, Ty 42. Rund um die Uhr ist 
eine Lok im Aangierdienst eingesetzt, 
meist Tkt 48-143 oder Ty 43-123. 

Kein Tag gleicht in der Bespannung dem 
anderen; das macht die Exkursionen 
dorthin so interessant. 

Nun zu den einzelnen Strecken: 
Opalenica- Grodzisk Wkp. - Wolsztyn -
Su/ech6w 
Vorrangig werden auf dieser Strecke die 
BA 0149 und Ty 42 eingesetzt. Die Fahrt­
richtung ist von Wolsztyn aus gesehen 
vorwärts nach beiden Richtungen. Der 
Frühzug 5.44 Uhr ab Grodzisk nach Sule­
ch6w läuft mit vorwärtsfahrender Lok. 
Lediglich ein Ng fährt etwa 6.50 Uhr ab 
Wolsztyn nach Sulech6w. 
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1 . Star-Lok" 0149·22 mit Personenzug Wolsz­
tyn - Sulech6w kurz vor dem Haltepunkt Okunin 
am 24. Februar 1990 

2 Quasi zum .Zirkuspferd" verwandelte sich 
die einztge Tkt 48 des Bw Wolsztyn im Verlaufe 
des Vormittags des 23. März 1990. Sie wird 
meist nur im Aangierdienst beschäftigt; im Hin· 
tergrund wird gerade die Ty 2-67 bekohlt. 

3 Einzige erhaltene Ty 3, zurückgenummert 
aus der BA Ty 43, rollt am 21. März 1990 von 
der Drehscheibe des Bw Wolsztyn. 

4 Einen Kanal bei Keblow Oberquert die Ty 2· 
67 von Nowa 561 kommend am Abend des 
6. Mat 1990. 

5 Am Morgen des 5. Mai 1990 bringt die 
Ok 1· 359 ihren Zug durch den ex-Bahnhof 
Zodyn, 65 km von Grodzisk Wpk. entfernt, über 
Wolsztyn nach Sulech6w und bietet an kühlen 
Sommermorgen einmalige Motive mit Kanten­
sonne und Dampfentwicklung. 

Zb9szyil - Wolsztyn - Leszno 
Neben dieselbespannten Personenzü­
gen verkehren meist zwei 0149, teil­
weise mit vierteiligen Doppelstockzü­
gen., grundsätzlich vorwärts, da auf den 
Endbahnhöfen die Loks gedreht werden 
können . Folgende Personenzüge fahren 
gewöhnlich mit Dampflokomotiven: P 
33023/25 Leszno-Zb~szyn (tgl.), P 
33042 Zb~szyn- Leszno (tgl.), P 33026 
Zb~szyn - Leszno (Mo.- Fr.). 
An Werktagen wurde ein Ng 11.50 Uhr ab 
Wolsztyn nach Leszno beobachtet 
(meist mit Ty 2 bespannt). 

Niegoslawice - Nowa $61 
Auf dieser Strecke ist eine Lok (meist Ty 
42) eingesetzt, die in der Einsatzstelle 
Nowa Söl personell besetzt wird. Sie be­
spannt zwei Zugpaare von Nowa Söl 
nach Nowe Miastreczko und einen Früh­
personenzug 5.30 Uhr ab Niegostawice 
nach Nowa Söl. 

Nowa $61 - Konotop - Kolsko -
Wofsztyn 
Hier werden alle Züge mit Dampfloks be· 
spannt, wobei die Fahrtrichtung unbe­
kannt ist. Darüber gibt aber möglicher­
weise der Lokleiter in Wolsztyn Auskunft; 
man sollte ruhig fragen! 

Die Fahrzeiten der Personenzüge kön­
nen dem polnischen Kursbuch, das auf 
jedem größeren Bahnhof eingesehen 
werden kann, entnommen werden. 
Übernachtungen sind direkt im Bw mög­
lich, die späten Abendstunden können 
noch für stimmungsvolle Nachtaufnah­
men im Bw genutzt werden . Außerdem 
befinden sich Zeltplätze in der Nähe. 
Eine Tankstelle ist in Wolsztyn auch am 
Wochenende dienstbereit. 
Ein Rat zum Abschluß: Vorsicht beim Be­
treten von Feldern und ähnlichen Lände­
reien ; es ist alles Privatbesitz, auch ohne 
Zaun , und die Besitzer reagieren sehr al­
lergisch. 
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Bahnmeisterwagen 
für Mannschaftstransport 

Der Bahnmeisterwagen nach 
Blatt 41 b der Musterzeichnun­
gen für Inventarien der Preußi· 
sehen Staatseisenbahnen ist 
von recht ausgefallener Kon· 
struktion. Er diente vorwiegend 
dem Mannschaftstransport und 
hatte schon einen Handhebel· 
antrieb. So ließ sich das Fahr­
zeug, das etwa 16 Arbeiter auf· 
nehmen konnte, mit höherer 
Geschwindigkeit bewegen. 
Die Rahmenkonstruktion aus 
Kantholz hatte einen hölzernen 
Sohlenbelag. Die außengela· 
gerten Radsätze waren mit um 
go• versetzten Kurbeln verse­
hen, an denen hölzerne .Treib· 
stangen• befestigt waren. 
Durch senkrechtes Auf· und 
Abbawegen derselben konnte 
das Fahrzeug in Bewegung ge· 
setzt werden. An beiden Stirn­
seiten waren Trittbretter ange· 
bracht, von denen aus die auf 
einen Radsatz wirkende Spin­
delbremse bedient werden 
konnte. Die Kurbel wurde auf· 
gesteckt. Es war eine längere 
und eine kurze Kurbel vorhan­
den, je nachdem, ob die 
Bremse auf dem Trittbrett ste· 
hend oder auf der Ladefläche 
sitzend bedient wurde. Zur Si· 
cherung der Fahrgäste war ein 
allseitiges hölzernes und ab· 
nahmbares Holmgeländer an­
gebracht. Auch dieses Fahr· 
zeug hatte einen rotbraunen 
Anstrich. Soll nur ein Standmo· 
dell entstehen , kann es aus 
Sperrholz und Holzleisten ge· 

Biegewerkzeug aus 
Fliesenbrachzange 

Aus einer handelsüblichen 
Fliesenbrachzange läßt sich 
mit geringem Aufwand ein 
nützliches Blechbiegewerkzeug 
für Blechstärken bis 0,4 mm 
herstellen. Die schmale Bau­
weise der Zange sowie die ak­
tive Biegelänge von etwa 
14 mm erlauben bei einiger 
Übung das mühelose Biegen 
selbst komplizierter Biegeteile 
wie das Führerhaus der BA 
106 en TT aus einem Zuschnitt. 
Von der Zange werden alle 
nicht benötigten Teile entfernt. 
Das go•-Dachkant des oberen 
Schenkels ist zum leichteren 
Suchen des Biegeamisses 
möglichst scharf zu feilen oder 
zu schleifen . Aus Stahlblech 
1,5 mm ist nach Skizze ein 
Prisma anzufertigen und am 
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fertigt werden . Achslager wer· 
den aus Blech gebaut; Räder 
gedreht und auf die verlänger­
ten Achsenden Kurbeln ver­
setzt gelötet. Bei diesem inter­
essanten Vorbild bietet sich 
auch ein fahrtüchtiger Nachbau 

unteren Schenkel zu befestigen. 
Zwischen Dachkante und 
Prisma wird bei geschlossener 
Zange ein gleichmäßiger Bie· 
gespalt entsprechend der ver-

I . 

an. Aus Gründen höherer Fe· 
stigkeit sollten aber dann alle 
Tei le aus Blech entstehen und 
verlötet werden. Wenn dann 
noch einige bewegliche Figu­
ren auf der Ladefläche wäh· 
rend der Fahrt die Stangen 

wendeten Blechstärke einge­
stellt und das Prisma fest ver­
schraubt. 
Text und Zeichnung: R. Köhler, 
Gera 

Biegewerkzeug_ 

M 1:1 SI·Bftch 1,5dick 

Bahn m eislerwar1en 
mi t Bremst, 

Tragfähigkeit 3 000 kg_ 

M 2:1 (HO) 

Bfflm, rm April 1910 

auf· und abbewegen, ist die II· 
lusion vollkommen. Übrigens, 
wegen der Fortbewegungsart 
nannte man den Wagen auch 
. Butterfaß". 
Text und Zeichnung: 
G. Fromm, Erfurt 

Dampf gemacht 

ln bundesdeutschen und West­
berliner Modellbahnfachgeschäf· 
ten sind verschiedene Dampfer· 
zeuger der Firma Seuthe für 
den Einbau in Modeii-Lokomoti· 
ven erhältlich. Obwohl eigentlich 
nicht für die Nenngröße TI pro· 
duziert, sind die Dampferzeuger 
mit Ausnahme der 86er in allen 
TI-loks unterzubringen. Aller­
dings muß auf die Beleuchtung 
verzichtet und bei der BA 56 
das Ballaststück verkürzt wer· 
den. Ansonsten ist der Einbau 
so problemlos, daß auf eine An· 
Ieitung verzichtet werden kann. 
Es ist lediglich der Schornstein 
vorsichtig aufzubahren. Verwen· 
dung findet der Seuthe-Steck· 
dampferzeuger Nr. 20 für die 
Nenngröße HO. Er kostet etwa 
15 bis 20 DM. 
G. Ziegler, Nebra 
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ln den letzten 
Jahren dabei 

Immer wieder legen die Internationalen 
Modellwettbewerbe ein eindrucksvolles 
Zeugnis von den handwerklichen Fähig­
keiten europäischer Modellbauer ab. 
Heute stellen wir Ihnen, liebe Leser, ei­
nige interessante Modelle vor, die bei 
den Internationalen Modellbahnwettbe­
werben vergangener Jahre dabei waren. 
Sie stellen einmal mehr die vielfältigen 
Möglichkeiten des Eigenbaus unter Be­
weis. Und sollten Sie bisher noch nicht 
an einem solchen internationalen Aus­
scheid teilgenommen haben, sollten Sie 
auf jeden Fall jetzt daran denken. Ein­
sendeschluß für den diesjährigen Wett­
bewerb ist der 31. August 1990. Genaue­
res entnehmen Sie bitte dem "me" 4/90 
auf Seite 26. 
Schließlich ist der Modellbau nicht nur 
schlechthin ein Hobby für die eigenen 
vier Wände. Anregungen für möglichst 
viele Modellbauer sind gefragt. 
3 

1 1985 kam diese KO mit der Vor-
blldbezeichnung 100 897 in die 
Wertung. tn der Kategorie A 1 (N) 
vertreten. erhielt ihr Erbauer, Her­
mann BrOnler, IOr das gut gelun­
gene Modell einen zweiten Preis. 

2 Etwas ausgefallen, aber kein 
Einzellall mehr ist die Beschäfti­
gung mit der NenngrOße IT m (Ka­
tegorie A2). Hans Leßner baute 
die Lokomotive 99 7240 des meter­
spurigen Harzbahnnetzes nach. 
Zum Internationalen Modellbahn­
wettbewarb eingereicht, erzielte 
das Modell zwar keinen Preis, er­
regte aber dennoch Aufsehen. 

ik 

3 Noch immer eine Besonderheit 
stellen auf Internationalen Modell­
bahnwettbewerben Straßenbahn­
modelle dar, wenngleich die Zahl 
jener Modellbauer. die sich mit die­
sem speziellen Hobby belassen, 
ständig steigt. Oie TATRA-Stra­
ßenbahn zeigt, daß auch auf die­
sem Gebiet viel möglich ist. 

4 Das liebe .Orumherum· ist auf 
den Heim- und Gemeinschaftsanla­
gen unentbehrlich. Ulrich Schutz 
bekam anläßtich des Internationa­
len Modellbahnwettbewerbs 1986 
IOr den Überladekran in der Nenn­
größe HO einen Anerkennungs­
preis. 

Fotos: Albrecht. Oschatz 
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Oberingenieur Karl -Ernst Hertarn 
(DMV), Naunhof 

Technologische 
Betrachtungen 
zum Modellbau 
2. Teil 

Verhältnismäßig einfach sind die Wagen 
mit einer Steifkupplung zu verbinden. Es 
werden damit mehrere Wagen zu einer 
Einheit fest verbunden, die nur am ersten 
und letzten Wagen eine normale Kupp­
lung haben. Schwierig ist der Bau einer 
lösbaren Steifkupplung. So einfach, wie 
G. Trost es beschrieb, ist es nicht. Der 
Verfasser hat viele Versuche gemacht, 
um diese der Scharfenbergkupplung 
nachempfundene Steifkupplung zu 
bauen. Wenn das Kuppeln zweier sol­
cher Kupplungen tatsächlich eine steife 
Verbindung herstellen soll, ist auf Zehn­
telmillimeter genau zu arbeiten. Bei die­
sem Verfahren ist es nicht nötig, gefe­
derte Puffer an den Wagen zu haben. Au­
ßerdem können die Kupplungen, wenn 
sie nicht zu groß sind (und das ist das 
Schwierige), zwischen den Puffern lie­
gen. Damit wäre das Problem des Puffer­
an-Puffer-Fahrens gelöst. Eine Ein­
schränkung gibt es noch: Die Kupplung 
entspricht nicht der beim Vorbild üb­
lichen Schraubenkupplung. 
Hier soll aber nicht über die Technik, son­
dern über die Technologie, über das 
.Wie" des Modellbaus, geschrieben wer­
den. Oftmals lassen sich beide Begriffe 
schwer trennen. Der Verfasser baut mög­
lichst vorbildgetreue Schraubenkupplun­
gen. Da seine Fahrzeuge meist sehr kurz 
sind, ist mit Schraubenkupplungen das 
Puffer-an-Puffer-Fahren möglich. Die 
Fahrzeuge haben gefederte Puffer. Wen­
den wir uns der Herstellung dieser sehr 
kleinen Teile zu. Zunächst zu den not­
wendigen kleinen Bohrungen. Spiralboh­
rer von 0,5 mm Durchmesser und weni­
ger haben meist eine kurze Lebens­
dauer. Sie brechen zu schnell ab, meist 
am Schaftanfang, so daß sie nicht mehr 
angeschliffen werden können. Man kann 
sich mit Stahldraht entsprechender 
Dicke (Gitarrensaiten) helfen. Der Draht 
wird wie ein Schraubenzieher flach ge­
schliffen. Hat man das geschafft, wird er­
sterer wie ein Spiralbohrer angeschliffen. 
Mit einem ganz feinen Schleifstein, mög-
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s 
liehst einem Ölstein, ist das machbar. 
Hierbei bewährt sich die bereits er­
wähnte ZEISS-Kopflupe wiederum! Das 
zu bearbeitende Stück Stahldraht wird in 
das Bohrfutter gespannt, um die be­
schriebenen Schleifarbeiten ausführen 
zu können. Für Bohrungen bis zu einer 
Blechdicke von 0,5 mm reicht ein solcher 
selbst angefertigter Bohrer aus. So las­
sen sich für den Kupferlackdraht pas­
sende Löcher bohren. 
Kleine Teile, wie die Kupplungslaschen, 
werden zunächst an einem größeren 
Stück Blech gebohrt. Dann hält man sie 
zum Zurechtfeilen mit der Flachzange 
1 

7 z 

durehrnasser der Hülse zu erhalten. Das 
Röhrchen wird abgeschnitten und mit 
dem Bohrer im Schraubstock horizontal 
eingespannt. So kann die Naht nachge­
feilt werden. Anschließend walzt man 
das Röhrchen zwischen einer metal­
lischen Unterlage und einer Schlichtfeile 
durch Hin- und Herbewegen der Feile 
rund. Das Röhrchen sieht dann wie ge­
rändelt aus, da sich der Feilenhieb in das 
Blech eindrückt. Anschließend wird die 
Hülse mit einer Hand auf dem Bohrer­
schaft festgehalten, um sie rechtwinklig 
und auf Maß fei len zu können. Gleiches 
macht man mit der inneren Hülse. 

1 PufterWt~r 
z Puttustongt 
3 innertHülst * iiußut Hülse 

.J 
5 6rundpi011t od Flansch 
6 Kopfsrück dts Wagms 

91$130,0 

Stangtnpuffer 
N 5 : 7 für 1 87 

~ 1,0 

r-
AnsiCht 
-A-

Forbröhnhen 

8/osröhrCI'Itfl 

firiu röhrchen M J:z 

fest. Wenn sie fertig sind, werden sie mit 
der Schere abgeschnitten. Schließlich ist 
nur noch diese Schnittstelle zu bearbei­
ten. 
Der Bau von Federpuffern ist auch ohne 
Drehbank möglich. Der Autor brauchte 
für seine Fahrzeuge die im vergangenen 
Jahrhundert üblichen Stangenpuffer. 
Selbst die Originalfederung könnte ge­
nau nachgebildet werden, da die Puffer­
stangen auf quer im Fahrgestellliegende 
Blattfedern drückten. Der Stangenpuffer 
besteht aus vier oder fünf Einzelteilen 
(siehe Abb. 1). 
Passendes Rohr für die Hülse gibt es 
nicht, wenn es maßstabgerecht sein soll. 
Ein Blechstreifen wird um den Schaft ei­
nes Spiralbohrers mit entsprechendem 
Durchmesser gerollt, um den Außen-

HttrOM 

Der Befestigungsflansch (Grundplatte) 
wird aus einem Blechstreifen angefertigt. 
Zwei Seiten werden parallel und auf Maß 
gefeilt, angerissen, gebohrt und dann mit 
der Schere in einzelne Platten getrennt. 
Ebenso werden die Pufferteller aus ei­
nem Blechstreifen Stück für Stück her­
ausgefeilt und vorher natürlich gebohrt. 
Der ballige Pufferteller bekommt beim 
Einlöten der Stange etwas mehr Lötzinn. 
Die beiden Hülsen und der Flansch wer­
den zusammengesteckt und mit einem 
kleinen Tröpfchen Sekundenkleber fi­
xiert. Es ist gut, wenn sich die Einzelteile 
straff zusammenstecken lassen. Beim 
Zusammenbau des Puffers wird das 
Ende der Stange im Schraubstock breit 
gedrückt und für die Feder durchbohrt 
(Abb. 1). 
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Andere kleine Teile wie Leitern oder die 
Bremsersitzlehnen (Abb. 4 in Heft 7/90, 
S. 18) fertigt man aus Blech an. Die 
Durchbrüche werden herausgefeilt. Das 
sieht besser aus und ist einfacher, als sie 
aus Einzelteilen zusammenlöten zu wol­
len. Problemlos geht das, wenn nach der 
beschriebenen Methode auf dem Säge­
brettchen von oben nach unten gefeilt 
wird. 
Soeben wurde das Kleben erwähnt. Man 
sollte dort kleben, wo das Löten schwie­
rig oder wegen des Materials unmöglich 
ist. die modernen Klebstoffe eröffneten 
Möglichkeiten, die der Modellbauer frü-
2 

~ 
~ 
Theertransportwagen. 

Chemische Fabnk 

Hermann Scharr: 
Schönefeld Y Leipzig. 

1 Stangenpuffer und Fixierröhrchen 

2 Vorbildgelreue Beschriflungsmöglichkeiten 

Foto und Zeichnung: Verfasser 

her nicht hatte. Durch das Kleben kann 
man mehr Einzelheiten darstellen. 
Der Verfasser benutzte anfänglich zum 
Metallkleben EP 11. Die Ergebnisse wa­
ren sehr gut. Der Nachteil ist die Härte­
zeit von 24 Stunden, die durch Erwärmen 
in einigen Fällen verkürzt werden kann. 
Anstelle von EP 11 eignet sich dafür auch 
Helapex rot oder blau . 
Ganz anders ist der Umgang mit Sekun­
denkleber. Es wird dringend abgeraten, 
kleine Klebestelien direkt aus dem Plast­
fläschchen mit Kleber zu versorgen. Der 
Kleber ist sehr dünnflüssig, und dadurch 
kommt viel zu viel aus der Dosierspitze 
heraus. Sicherer ist es, einen Tropfen auf 
Papier zu geben und von dort mit der Na­
del oder einem anderen geeigneten Ge-

genstand die notwendige Menge an die 
Klebesteile zu bringen. Es dauert eine 
geraume Zeit, bis der Tropfen auf dem 
Papier unbrauchbar wird. Im Ergebnis 
geht mehr von den fünf Gramm in der Fla­
sche verloren als genutzt wird. Es ist 
schon eine Kunst. den Tropfen aufs 
Papier zu bringen, ohne sich dabei die 
Finger zu beschmutzen! ln vielen Fällen 
ist Pattex Super-Gel von Henkel besser 
geeignet, da es sich sehr gut dosieren 
läßt. 
Seide Modifikationen erreichen hohe Fe­
stigkeit, vorausgesetzt, die Klebestelien 
waren fettfrei. 

Farbgebung 
Es kommt nicht selten vor, daß ein sau­
ber gebautes und verputztes Messing­
modell besser aussieht als mit Farbauf­
trag. Damit soll gesagt werden, wie 
schwer eine ordentliche Farbgebung ist. 
Die kleinen gegliederten Oberflächen bei 
Modellen von Lokomotiven und älteren 
Wagentypen machen das Spritzen nicht 
leicht. 
Zunächst wird das Modell entfettet. Das 
kann mit Nitroverdünnung geschehen; 
warmes Wasser wird nicht ausreichen. ln 
der Regel werden die Rhön-Reparatur­
lacke verwendet. Sie haben ein sehr fei ­
nes Pigment. Das ist wichtig, da sonst 
durch mehrmaligen Farbauftrag die fein­
gliedrigen Flächen 1hre Konturen verlie­
ren würden. Ein Problem tritt allerdings 
zutage: der Lackglanz. Erzielt man einen 
dünnen Spritzfilm, wird die Farbe fast 
matt. Je mehr Farbe aufgespritzt wird, 
um so glänzender wird die Fläche. Der 
Glanz läßt sich durch den Zusatz von Tal­
kum verringern. Die gemischte Farbe 

muß durch ein Dederonstrumpfsieb ge­
geben werden. Das Streichen mit dem 
Pinsel ist nicht möglich. Andere Farben 
(z. B. Humbrol , Revell, Merker & Fischer) 
können (nach Erfahrung des Autors- die 
Red.) nur bedingt mit dem Pinsel aufge­
tragen werden. Wasserlösliche Modell­
farbe auf Latexbasis ist wohl die einzige, 
die sich problemlos mit dem Pinsel strei­
chen läßt. Zum Spritzen benutzt der Au­
tor ein Fixierröhrchen. Es hat das gleiche 
Wirkprinzip wie der Zerstäuber eines 
Parfümflakons. Das Röhrchen kann man 
sich auch selbst bauen. Blasen mit Atem­
luft hat den Vorteil, daß man sehr gut do­
sieren kann. Man hat das Modell vor Au­
gen und kann gut beobachten. Achtung: 
Das Modell befestigen, sonst bläst man 
es von der Unterlage! 
Beim Komplettieren kommt doch noch 
der Pinsel zum Zuge. Er sollte nicht wie 
ein Besen aussehen, sondern spitz sein. 
Gute Aquarellpinsel bestehen aus Mar­
derhaar und sind geschliffen. Darunter 
ist zu verstehen, daß der Pinsel bei der 
Herstellung zuletzt in wasserlöslichen 
Leim getaucht wird und nach dem Trock­
nen eine Spitze angeschliffen bekommt. 
So hart mit Spitze kommt er in den Han­
del. Ins Wasser getaucht löst sich der 
Leim, und der Pinsel ist verwendbar, 
nicht nur für Aquarellfarben. Diese Pinsel 
sind sehr teuer, machen sich für den Mo­
dellbauer aber auf jeden Fall bezahlt. 
Das Hervorheben von Griffstangen und 
Leisten z. B. ist damit unschwer möglich. 
Empfehlenswert ist hierfür Farbe auf an­
derer Lösungsmittelbasis. 

Anschri ften 
Der Autor kann nur das von Joachim 
Schnitzer in [2) Geäußerte unterstützen. 
Die dort beschriebenen Gummistempel 
sind eine Methode, die nur der überneh­
men kann oder konnte (?), für den die 
Stempel passend sind oder waren. 
Hier werden zwei Verfahren vorgestellt, 
die der Autor nutzt. Aber wie bei allen Ar­
beitsgängen des Eisenbahnmodellbaus 
ist Geduld die Grundvoraussetzung. 

Beschriftung von Hand 
J. Schnitzer hatte mit wenigen Sätzen die 
Schwierigkeiten genannt. 
Man besorgt sich eine Tusche-Zeichen­
feder mit feiner Spitze und dazu einen 
Federhalter. Auch ein kleiner Pinsel wird 
benötigt. Hat man dieses Werkzeug und 
die passende Farbe, kann es losgehen. 
Zunächst wird ein Stück Blech mit der 
Farbe behandelt, die auch für das Modell 
benutzt wurde. Hat diese Nitro als Ver­
dünner, wird die Schrift mit Ölfarbe ge­
zeichnet. Eine kleine Tube Künstleröl­
farbe oder Abtönpaste im gewünschten 
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Farbton ist das Mittel zum Zweck. Aus 
der geöffneten Tube wird an den Pinsel 
etwas Farbe geholt. Kommt zunächst nur 
Öl , muß man es abfließen lassen. Ge­
braucht wird nur die Farbe. Mit dem Pin­
sel ist nur wenig Farbe an der Unterseite 
der Feder abzustreichen. Das ist alles. 
Nun wird versucht, auf dem vorbereiteten 
Blech einen Strich zu ziehen. Schafft 
man ein bis zwei Millimeter, hat man fast 
alle Voraussetzungen für den kommen­
den Erfolg erfüllt. Ein längerer Strich läßt 
sich nicht ziehen, wenn er gleichmäßig 
dünn sein soll. Klappt das nicht, stimmt in 
der Regel die Farbkonsistenz nicht, vor­
ausgesetzt die Feder schreibt. Das sollte 
man vorher mit Tusche oder Tinte probie­
ren. Hakt die Feder, kann man die Un­
ebenheiten mit dem feinen Schleifstein 
beseitigen. Aber nicht die Spitze ab­
schleifen! 
Nun noch ein paar Tips. Das Arbeitsbrett 
des Autors ist 81 cm hoch, also höher als 
ein altmodischer Tisch, der es höchstens 
auf 78 cm bringt. Man schaue sich einen 
Uhrmacher-Arbeitsplatz an! Hand und 
Arm liegen fast bis zum Ellenbogen auf. 
Schließlich sollte man die Luft anhalten, 
wenn geschrieben werden soll. Meist 
macht man das sowieso unbewußt. Man 
wird bald herausgefunden haben, ob die 
Federspitze am Lappen abgewischt wer­
den muß, oder ob ein neuer Tupfer mit 
dem Pinsel ausreicht. Auch das von J. 
Schnitzer beschriebene Verfahren, 

5 
Punkt an Punkt zu tupfen, sollte versucht 
werden. Besonders Rundungen lassen 
sich so viel besser als im Schriftzug ge­
stalten (Abb. 1, 3 und 4 in Heft 7/90, 
S. 18). 

Beschriftung mit Hilfe der Fotografie 
Gleich am Anfang sei gesagt, daß diese 
Methode sehr aufwendig ist, aber - wie 
es so schön heißt -lupenreine Anschrif­
ten ergibt. Der Ausgangspunkt ist das 
Kleinbildformat 24 x 36 mm. Es soll von 
diesem Format ein Kontaktabzug herge­
stellt werden, auf dem Buchstaben und 
Zahlen im Maßstab 1:87 abgebildet sind. 
Das Vorbild wird fünfzehnmal größer als 
Zeichnung angefertigt. Das Format hat 
dann die Abmessungen 360 x 540 mm. 
Alles was man an Anschriften auf dem 
Langträgereines Wagens haben möchte, 
wird in diesem Maßstab auf das Format 
gezeichnet. Ist z. B. eine Schrift im Maß­
stab 1:87 nur 0,5 mm hoch, kommt sie auf 
das Blatt mit einer Höhe von 7,5 mm. ln 
dieser Größe läßt sich alles recht gut 
zeichnen. Da ein Positiv anzufertigen ist, 
bleibt die Schrift weiß stehen. Die Flä­
chen sind mit Tusche schwarz auszuma­
len (Abb. 2). Wer kann, versuche es mit 
weißer Tusche oder Deckfarbe auf 
schwarzem Untergrund. Das ist aber si­
cherlich noch aufwendiger, als die Schrift 
weiß stehen zu lassen. Oie geschriebene 
Schrift müßte nachgezeichnet werden, 
da sich die bei der Bahn verwendete 

Blockschrift nur sehr schwer mit der Fe­
der schreiben läßt. Für den Pinsel wäre 
sie zu klein. Da am Ende mit dem Foto­
grafieren alles 15mal kleiner wird, kann 
man mit der Sauberkeit des Schriftbildes 
großzügig umgehen. Der Bogen wird mit 
der Kleinbildkamera so im Abstand foto­
grafiert, daß die Umrandung in den Su­
cher paßt. Damit hat man das Kleinbild­
negativ ausgenutzt. Es sind vorzugs­
weise feinkörnige Schwarzweißfilme zu 
verwenden. Man kann zusätzlich den Ab­
stand für einige Aufnahmen etwas größer 
wählen. Nach dem Entwickeln des Films 
hat man vielleicht zehn Negativbilder ne­
beneinander. Unter dem Vergrößerungs­
apparat werden die Kontaktabzüge her­
gestellt. Der Film wird auf einen Streifen 
hartes Fotopapier gelegt, beides mit ei­
ner Glasplatte abgedeckt und belichtet. 
Die fertigen Positive werden entspre­
chend zerschnitten. An den so entstan­
denen kleinen Schildchen werden die 
Schnittflächen noch schwarz gefärbt. 
Angeklebt wird alles mit Sekundenkleber 
(Abb. 1 und 4 in Heft 7/90, S. 18). 
Der Autor hofft, daß er einige brauchbare 
Erfahrungen vermitteln konnte. 

Quellenangaben 

(II G. Trost : Wir wollen auf Pulletabstand gekuppelte Mo· 
dallbahnfahrzeuge fahren . • me· Sonderheft t960 
121 J Schn.tzer: Sesehrollen von Modellfahrzeugen • • me· 3 
76. s 72 

Vorbildliche 
Beulen 

Beim Vorbild sind 0-Wagen mit 
Stahlwänden (z. B. der Gattung 
Es) oft stark verbeult. Diese 
Beschädigungen entstehen 
meist bei der Entladung durch 
einen pendelnden Greifer. Wer 
auf Vorbildtreue setzt und 
seine Fahrzeuge altert, sollte 
auch diese Beschädigungen im 
Modell nachbilden. 

bei solchen Wagen ebenfalls 
stark beschädigt, vor allem im 
Bereich der Türen. 
Das Verfahren erfordert etwas 
Übung, so daß erst an einem 
Plastrest oder einem älteren 
Wagen trainiert werden sollte. 
Die bearbeiteten Wagen müs· 
sen dann farblieh gealtert wer· 
den, und der vorbildgetreue 
Eindruck ist perfekt. 

die selbst gefertigten Leuchten 
geschrieben worden, so daß 
der nachfolgende Tip nur ein 
Detail dieser Lösungsvor· 
schläge verbessern helfen soll. 
Es geht um den eigentlichen 
Leuchtenkörper, der aus etwa 
6 mm starkem Rundmessing 

gedreht wird. Da ich für meine 
Leuchten die handelsüblichen 
Lämpchen (0 3 mm) nutze, 
habe ich hierzu Ms-Rohr mit 
einer 3 mm starken Bohrung 
verwendet. Steht solches nicht 
zur Verfügung , muß man das 
Vollmaterial entsprechend auf· 
bohren. Die nebenstehende 
Skizze zeigt, wie der Leuchten· 
körper zu formen ist. Den 
zwecks Anbringung an Masten 
oder Hauswänden erforderli· 
chen Ausleger stellt man aus 
zwei etwa 0,4 bis 0,5 mm star­
ken Cu-Drähten her. Ein Stab 
wird an den isolierten Kontakt 
des Lämpchens, der andere an 
den Leuchtenschirm gelötet. 
Auch hier kann die Skizze als 
Anleitung genutzt werden. 

Dazu wird der Wagen von in· 
nen (!)über einem Lötkolben 
kleiner Leistung (maximal 20 
Watt) erwärmt. Der Lötkolben 
darf den Wagen nicht berüh· 
ren, da sonst die Seitenwand 
sofort durchschmilzt. Wenn das 
Material plastisch, aber noch 
ntcht ausgesprochen weich ist, 
wird von innen die Ecke eines 
Holz- oder Hartgewebeklötz· 
chens vorsichtig gegen die 
Wandung gedrückt, so daß 
sich dessen Konturen von au· 
ßen gerade so abzeichnen. Die 
Oberkante der Seitenwände ist 
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8. Matzke, Delitzsch 

Vorbildgetreue 
Leuchten 

Im Bereich des Bahnhofs bzw. 
der Bahnanlagen im allgemei· 
nen gibt es meist eine Anzahl 
von Leuchten. Die im Handel 
erhältlichen .Modelle" sind in· 
folge ihrer etwas überdimen· 
sionierten Lämpchen nicht je· 
dermanns Geschmack. Außer· 
dem belasten sie den Modell· 
bahnetat unnötigerweise. Nun 
ist im .me• schon öfter über 

6·-7 M2:1(HO) 

schwarz anmalen z 

Um einen vorbildnahen Aus· 
leuchtungseflekt zu erzielen, 
sollte das überstehende Stück 
des Lampenglaskörpers mit 
schwarzer Farbe abgedeckt 
werden. Der Erfolg lohnt die 
Mühe. 
Text und Zeichnung: 
U. Schulz, Neubrandenburg 
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Jürgen Schnadwinkel, Dissen a. TW. 

1:0 für Null 

Stra!JenObtrführung 
kaschiert den wand· 
durchbruch 

e 

.f'seudomdllule ~ können 
jtdtrrtlf dtmontitrf 
Wt&dtn 

sw·lagtrgtb. 

Gemessen an den .Standard"-Größen 
HO, TT und N fristet die Nenngröße 0 ein 
eher bescheidenes Dasein. Obwohl sich 
in den letzten Jahren die Industrie der 
,.Spur-Nuller" angenommen hat, ist der 
Modelleisenbahner noch oft auf den 
Selbstbau angewiesen. Freunde des 
Maßstabs 1:45 bzw. 1:43,5 schließen 
sich deshalb häufiger zu Arbeits- und In­
teressengemeinschaften zusammen. 
Solch eine Spur-0-AG gibt es auch in So­
bernheim (Kontaktadresse für alle inter­
essierten Freunde: Klaus-Jürgen Sieger, 

/( tlltr JI 

C• ln ditstm Gang soll t inmal 
dtr Bf Rtnnsftlg tnfstehen 

ln der Ziegelei 25, D-6553 Sobernheim). 
Welche Möglichkeiten Null bietet, zeigt 
ein Blick nach .Langenthal II". 
Wie der Name schon erahnen läßt, hatte 
,.Langenthal II" seinen Vorläufer in "Lan­
genthal". Ein erweiterter Kellerraum 
machte diese veränderte Anlage mög­
lich. 
Zwar schwor ich mir vor gut eineinhalb 
Jahren: .Jetzt ist Schluß mit der Sauerei, 
jetzt wird gefahren!", doch eine nötige 
Kellerrenovierung schritt zügiger voran 
als angenommen. Neu geschaffener 

1 Bahnhof Langenthai 1932 an der 
NenngrOße 0 
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Platz ließ neue Gedanken zu, und schon 
packte mich wieder die Sauwut. 
ln relativ kurzer Zeit stand das neue Pro­
jekt: noch sparsamer in der Landschafts· 
gestaltung, wesentlich deutlicher am 
Vorbild orientiert. ln naher Zukunft sind 
zwar noch einige Verbesserungen unbe· 
dingt nötig, aber im Grunde "steht" die 
Anlage. 
Mit dem Umbau vollzog sich ein Zeit· 
sprung. Siedelte ich .Langenthal" noch im 
Jahre 1946 an, handelt .Langenthal II" im 
Sommer 1932, denn für die Nachkriegszeit 
sind für die Nenngröße 0 keine korrekten 

4 

Wagen-Beschriftungen erhältlich, und es 
sollte doch die Reichsbahn rollen. 
So ist ein vorbildgetreuer Nebenbahnbe· 
trieb möglich, mehr läßt ein bescheide­
nes Oval mit Abzweigung zum Bw eben 
nicht zu. Gefahren wird bisher .gesuper­
tes" Raimo- und Rivarossi-Material. 
Teure Kleinserien waren nach dem Bud­
get nicht finanzierbar. Vor die Wahl ge­
stellt, entweder einige teure Modelle in 
der Vitrine schmoren zu lassen oder ein 
betriebsfähiges Nebenbahnparadies zu 
schaffen, wählte ich natürlich letzteres. 
Der Fahrbetrieb gestaltet sich recht spar-

2 Eine Raimo·T3 rangiert im Bahnhof Langen· 
thal. Die Gestaltung der Gleisanlagen läßt kaum 
noch Wünsche offen. 

3 Das kleine Bw mi t dem Selbstbaulokschup­
pen wurde vom Autor hervorragend in Szene 
gesetzt. 

4 Dieser Anlagenausschnitt beweist, zu wel ­
cher Perfek1ion bei der Landschaftsgestaltung 
die Beschränkung auf das Wesentliche führen 
kann. 

Zeichnung und Fotos: Verfasser 

tanisch. Fast sämtliche Weichen und Si· 
gnale (sie wurden aus Bausätzen gestal· 
tet) werden durch unter der Anlage be· 
findliehe Zugstanden per Hand gestellt. 
Vier Transformatoren für verschiedene 
Stromkreise reichen völlig aus, besser, 
sie beschäftigen den Mann am Regler 
beträchtlich. Ohne meine ,.Hilfsstellwer­
ker" Alexander (9), Johannes (7) und 
Sonja (fast 5) wäre bzw. ist es oftmals 
eine schlimme Hetzerei. Apropos .Hilfs· 
stellwerker": Gerade die Tatsache, daß 
in "Langenthal" soviel manuell zu regeln 
ist, stößt nicht nur bei meinen Kindern auf 
Begeisterung. Schon nach einigen 
kurzen Anweisungen wissen auch kleine 
Eisenbahner, mit welcher Sensibilität ein 
Modellbahnbetrieb zu führen ist. Nicht 
nur der Papa hat also seinen Spaß mit 
der ,.griffigen" Null-Bahn! 
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Modell­
güter­
wagen 

Noch immer macht der 
Triebfahrzeugbau unter 
den Eigen- bzw. Um­
bauten und Frisuren 
den größten Anteil aus. 
Trotzdem ist nicht zu 
übersehen, daß sich die 
Modellbauer im zuneh­
menden Maße auch mit 
dem Wagenbau be­
schäftigen. Hier wie­
derum wird den Güter-
2 

3 

t H.-J. Maruhn baute in der Nenngröße I die­
senG-Wagen der Gattung Ghs. Die Beschrif­
tung deutet auf den zeitgebundenen Einsatz des 
Fahrzeugs hin. Man beachte in diesem Zusam­
menhang die sechsstell ige Wagennummer. 
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4 

2 Ebenfalls in der Nenngröße I entstand der 
Klappdeckelwagen von A. Vock. Dabei handelt 
es sich um einen Privatwagen; die Beschriftung 
Ist dator der Beweis. 

3 Dieser HO-Gbhs-Wagen ist ein Umbau von 
W. Kunzelmann. 

wagen größere Auf­
merksamkeit als den 
Reisezugwagen ge­
schenkt. Die Ursachen 
dafür dürften sehr un­
terschiedlich sein. Vor 
allem sind die Güter­
züge des Vorbilds maß­
gebend. Reisezüge ver­
kehren meist typenrein, 
Güterzüge seltener. 
Und so besteht das Be­
dürfnis, Güterzüge mit 
möglichst vielen Wa­
gengattungen auf den 
Gemeinschafts- oder 
Heimanlagen einzuset­
zen. Einige Anregungen 
zum Nachbau mögen 
die auf dieser Seite ver· 
öffentlichten Fotos ge­
ben. 

4 Ein besonders interessantes TT·Modell stellt 
der von St. Tezold und J. Kruspe gebaute Uaai­
Wagen dar. Während des Internationalen Mo­
dellbahnwettbewerbs erregte der Wagen großes 
Aufsehen und wurde mit einem ersten Preis 
ausgezeichnet. 
Fotos: Albrecht , Oschatz 
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"Planloser" 
Modellbau 

Unsere Redaktion erhält immer wieder 
Leserbriefe mit Ratschlägen, wie dem 
(auch von uns erkannten) Defizit an Bau­
plänen für Fahrzeugmodelle begegnet 
werden könnte. Eine Frage wird dabei 
sehr häufig gestellt: .Warum bittet Ihr 
1 

1 Durch ansprechende HO-Modelle (siehe 
auch Abb. 2 bis 7) empfiehlt sich ein Umbau­
Spezialist: Jürgen Hennebach aus Aodewisch. 
Die 45 002 en tstand mi t vielen Selbstbauteilen 
aus der PIK0-41er. Durch den Einbau eines 
3 

nicht die Modellbahnfreunde, die mit ih­
ren selbstgebauten Modellen beim Inter­
nationalen Modellbahnwettbewerb Spit­
zenplätze erzielen, um ihre Baupläne 
und bereitet sie für eine Veröffentlichung 
auf?" Unsere Antwort darauf: Wir haben 
es getan und tun es immer wieder! Doch 
die Ergebnisse sind in den meisten Fäl­
len niederschmetternd. Kaum ein Modell­
bauer hatte auf Anhieb einen Bauplan pa­
rat, den die Redaktion bei entsprechen­
der Bearbeitung, aber ohne langwierige 
Recherchen, hätte veröffentlichen kön­
nen. Einige wenige Modellbahnfreunde, 
bezogen auf die Gesamtzahl der ange­
schriebenen ein geringer Prozentsatz, 
erklärten sich bereit, für den .me" einen 
Bauplan zu erarbeiten, und ihnen gilt 
auch unser besonderer Dank. Bei vielen 
anderen aber stellte sich heraus, daß es 

Knickrahmens wurde eine gute Kurvenlauflähig ­
keit errercht. 
2 Eine .echte• 52er kann fast jeder Modellei­
senbahner auf seiner Anlage gebrauchen. Diese 
hier entstand aus der Kondenslok vom VEB 

noch nicht einmal Gesamtskizzen, son­
dern bestenfalls solche für Details gab ­
und diese meist nur auf dem ,.Zeitungs­
rand". Der Modellbau im übertragenen 
Sinne .von der Hand in den Mund" 
scheint um sich zu greifen - schlechte 
Zeiten für die "Zeitschriften-Macher". 
Was aber bemerkenswert ist: Viele der 
so entstandenen Modelle haben Spitzen­
niveau. 
Etwas tiefer geblickt stellt man fest: Auch 
die .Experten" greifen auf Baupläne zu­
rück, die in Modellbahnfachzeitschriften, 
auch im "me", veröffentlicht wurden. 
Dazu gesellt sich das Bauen nach Foto­
grafien und das .Abgucken" von An­
triebskonzepten bestimmter Industrie­
modelle. All das gilt natürlich erst recht 
für die sogenannten Umbauten und "Fri­
suren", wo aus einem ursprünglichen ein 

Plasticart Zwickau. Auch Teile der PIK0-41er 
wurden verwendet. 
3 Eine .gesuperte• Gülzold-42er präsentiert 
sich hier. Auch sie wurde mit Hilfe von Teilen 
der Kondens-52er gebaut. 
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völlig anderes bzw. ein gesupertes Mo­
dell entsteht. Das Zersägen und in ande­
rer Reihenfolge Wiederzusammenkleben 
von Modellokomotiven und -wagen ist wohl 
eine typische (Un-?)Sitte in unserem Land. 
ln unserer Bildauswahl zeigen wir einige 
Modelle, die in verschiedenen Hobby­
werkstätten oder auch am "Küchentisch" 
entstanden. Lutz Neve 
Fotos: J. Hennebach, Rodewisch (1 bis 7). W. 
Bahnert. Leipzig (8 und t2). W. Albrecht. 
Oschatz ( tO, 11) 
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4 Und da die SR 52 (Kon) vom VEB Plasticart 
Zwickau und die PIK0·41er scheinbar 1deale 
Ausgangsmodelle für den Umbau sind, konnte 
auch diese 50 3600·9 aus ihnen entstehen. 
5 Die 01 2204·4, ein Umbau aus der SR 
01s von PIKO. 
6 Die Ausgangsmodelle der Baureihen 55, 56 
und 86 sind kaum noch zu identifizieren - ent­
standen ist die 93 587. 
7 Für die 22er mußte die Altbau-23er von 
PIKO ihre Räder lassen. Ansonsten wurde noch 
einmal auf die 41er zurückgegriffen. 
8 Ein Bauplan im .me· 6170 war Grundlage für den 
N-VT 137 von Stephan Kindling aus Merseburg. 

9 Aus der Werkstatt von John Heinrich stammt 
diese N-.Kreuzspinne·. 
10 Für die 43 001 erhielt Wolfgang Köhler 
beim XXXVI. Modellbahnwettbewerb 1989 (Brno) 
in der Gruppe A 1fTT 95 Punkte und errang ei­
nen 2. Preis. 
11 Gut gelungen ist dieser HO-ETA 179 001 
von Günter Lehnert, auch wenn es beim Modell· 
bahnwettbewarb keinen Pre1s dafür gab. 
12 Den Grundstock der 02 0314- 1 von Hans· 
Jürgen Berold aus Leipzig bildete eine PIKO· 
015. Aus einer Schreibunterlage entstand die 
Umlaufschürze. den Schornstein . spendete· 
eine 66er von PIKO. 
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Verbindlich für die Inserate ist die 
Anzeigenpreisliste 3/88. 

Suche in HO BA 23. 24, 42. 50. 55, 64, 
66, 75 (sächs XIVHT). 80, 86. 89 sächs 
VT 91. VT 135, VT 137, VT 04 sowre 
Dampflol<arcfllv I u 3 Uwe Pfützenreuter, 
Bau1Zener Landsu 49, D<esden. 8051 

Tausche EB·Jb 79. 82. 85: Loka Meck.· 
Old.: Mügi.-Talb.; Saai.·Eb.; Kl.· u. Pn· 
valb. A. 1; Die Schule d. Lokl. (1890), 
Bayr. Bf. Lpz. gegen Buch BA 01 . 
Schwarze. Bebelslr 68. Erlurt, 5023 

Bleie Märl<hn-Ersenbahn HO. Suche lo­
komouven, Personen·GOierwagen u. Zu· 
beh. vor 1945 M Mllller. Hardenbergsir 
I , Lerpzig, 7030. Tel .. 32 15 75. 

Suche zur Vervo11s1and1gung me1ner HO· 
Sammlung BA 50 m Tneblender, E44131 
neue Ausfuhruno 2achs Prco-Express· 
Tenderlok. Vl80128 m 2 Zoerlerslen, 
VT33 Huska Permolaus-Blech sowoe .me· 
7153 u. Ernzelhehe 1960 - 63 Barwagen 
VB 140 weonrol OB. Bleie zum Tausch 
u. a. Eigenbau Schmalspurlok Spreewald· 
bahn, BA 23 PIKO, Franckch's Bücher, 
Markhnkalendor 1987, Bw zur Dampflok· 
zeot sowre .me· 60-73 Ernzelhelle . und 
beo ln1eresse Malerral aus bundesdeul· 
scher Produkloon U SchaJI. Barchieider 
Sir. 19. PF 17109, lmmelborn. 6217. 

Suche ällere Wagenmodelle HO (z. B. 
4achs. G·Wagen. Verschlagwagen) . Breie 
Iranspress .Dreseflok A.' .• Dampflok-A 2', 
.SAXONIA', .EB Jahrb 84" •• Hisl Bahn· 
hofsbaulen II" (auch Verkauf). Sazargan. 
lausocker S1r 85. le•pzog, 7027 

Suche Dahmer·Figuren HO (Masse, mu 
rundem Fuß). bei Tausch lnleressenge­
biel angeben W. Kunzel. Marpergerslr. 
24. Le1pzog, 7031 

a 
Suche Ersenbahn-Jahrbuch von 1963 P 
Eochhorn, G.·KOnlg·SII. 18. Sonneberg, 
6400. 

Biete .Thürwaldb.', .Selkelalb.' •• Bw zur 
Dampflokzeil', .Reisenzugw.·Archiv 2', 
Kle1n- u. Prrvalb ·Archiv 1". Suche ,W1nd· 
bgb.', . Spreewaldb • .• Harzquer- u. Brok 
kenb.', .Saale-es· T Grabe • .Archen· 
holdrrng t6, E1senhunens1ad1, 1220 

Suche Modellaulos M 1:87 bevorzug1 
DDR· u. SU·Prod., auch Farbvarianten u. 
Sondermodelle Biete HO Modellaulos. 
BA 120. n roll. Mal., P1lz-Gieis, .me·· 
E1nzelhehe. nur Tausch oder Kauf S 
Glirlner. S-Riidei-Str 5, Oohna. 8313 

Biete .DA 1', .D1e Selkelalb.', .D ES a 5 
Konlon.', .Rersenzugwg ·A 1 (alles neu). 
Suche DA 4 (ab 4. Aull .), .D. Rübe· 
landb.', .Metros d. Weil", .Bahnland 
DDR'. A Tom1sch. Krumpaer Landslr. 50. 
Mucheln. 4207 

Biete 1n N BA 38. BA 94. BA 95. BA 91 . 
V 36 (Freiumschlag') . D. Plafl. PSF 10. 
Oberllnd, 6412 

Biete HO Geschenkk. v. 53 4 SI. versch. 
Gw .• 2 SI. CSA 95 SNCF. 6 St. Bi 33 Prw 
32. 2 SI. A4ge Suche HO BA 64, BA 42 
WT. BA 84 Hruska MK 4 426/114 5,6416/ 
015. Geh. BA 24 Tend kompleu. G 
Barlel, Baruther Sir 2 Slülpe, 171 I 

Biete Saalbahn, Strecken-Diesellok, 
Dampflok A-Z . Dleseii .·A .. Ellok-A., LA 
Baden. Würll ., Bayern, zw. Spree u. 
Nersse. Dreseii.·Giaser 37·53. TFZ Merk· 
buch, His!. BF 3. EB-JB 1965. Kl01n- u 
PbA1, .me· Jhg 69 72. 74, Ernz. 53154, 
R.m.d. Oamplb. (3 A.). Lokatlas CSD 5 6. 
Fabr. Sch1ld dl Wagen, Retsezugw.·A 
(1981) .• Ooe Oampflok' Suche Ellok·Gia· 
ser (alle Bde.), Holzborn 01-96, Folos 
WPK BA 1 18, 175. Beschreib .. Schaltpl. 
BA 171, 172, t 75, .me• 2152, Sonder· 
helle. Garbe: D1e Dampflok d. Gegenw 

(S101ger-Rep), Katal d. ORG-Ernh.·Lok 
(Franck). F. Hrbsch. Schrllerslt. 44, Halle. 
4020. 

Verk. 01, 23. 24. 50, 52 Kond. 52 Wannt. 
ss. 64. 66, 75 sächs, 80. 81. 86. 89, es 
499, E46, BN150, 106,110. 118.0, 1181, 
120. V200, 130. VT135.CSD, VT137 3tlg . 
VTI37 2tlg ., MG13 nur komplett, 2000.­
ME 1952-89 lasl vollständig. Umfangr 
80chersammlung, Kataloge. Kursbücher, 
Bilder. Lisle anfordern. 0. Hofmann, File· 
derhol 4, Leipzrg, 7024. 

Verkaufe: Strab·Archlv 5, Strab. on K.· 
M.-Stadt. EB·Atlas. Umz. Plan. Huck, 
Mal!hesslt 91 , Gera 6502. 

Verk. N.·Mat ., 5 Loks u. a. 2 BA 65, I BA 
55, 24 Wagen, 16 Weichen, viel Gleis I. 
zus. 750.- Suche HO·Damplloks, EB·LII. 
P. Vogt. Auerbacher Slt. I , Rodewisch, 
9709. 

Verk. Roco·G·Wagen. HO·Anlage zu 7 
T erlen, mrt Prlz·Mat. Dtetrrch. Schulsir 
21 . Neusalza-Spremberg. 8713. 

Ve rkaule an Liebhaber uml. Ut.samm­
lung. bei Interesse Lisle anfordern. D1l· 
lert. Feldborger Ring 52. Berlin, 1153 

Verkaufe IUr HO rollendes Materral. Zu· 
beh6r, Lrsle anfordern Panzer. Sir 8 
Mar 5. Jena, 6900 

Verkaufe HO, HO~n~e·Modelle. Schmal · 
spur·Lil.. Zeitschr .. Kataloge. Fo1os u. 
Dias. Bine Lrsten m. Frarumschlag b. 
Werner, Jara·Sir. 15, Magdeburg, 3034 

Tausche tschechOslowakosche Modelle rm 
Ma8st. 1:87 Personenkraftwagen und 
Lastwagen rm Maßst I :43: suche DDR· 
Modelle im Maßsl 1.87 der mililärrschen 
Technik. in Metall und Kunslstolf. Auch 
kann ich andere Sachen anbieten. Robert 
Kopaj. SNP 46, 94063 Nove Zamky, 
CSFR. 

- aktuelle Spille - aktuelle 
Tauschbörsen in 
der Bundesrepubl ik 
Die meisten Tauschbörsen sind 
Spielzeugmärkte. Das Schwer· 
gewichtliegt bei Modelleisen· 
bahnen und Zubehör. Daneben 
gibt es Blechspielzeug, Pup· 
pen. Modellautos und anderes, 
meistens älteres Spielzeug. Bei 
Modellbahnartikeln dominieren 
Produkte von Fleischmann, 
Märklin, Roco und Trix, bei 
Modellautos Wiking und Match· 
box. Die Vie lfalt des Angebots 
stammt etwa aus den letzten 
zehn Jahren bis hin zur Neu· 
ware. Echte Raritäten werden 
selten angeboten, diese wech· 
sein privat oder auf Auktionen 
den Besitzer. Es gibt auch 
Spezialmärkte für Eisenbah· 
nen, HO-Modelle, Modellautos 
und Blechspielzeug. Auf eini· 
gen Börsen ist der Verkauf von 
Neuware verboten. Die Be· 
zeichnung Tauschbörse irritiert 
etwas, da überwiegend ver· 
kauft wird. Tauschgeschäfte 
sind die Ausnahme . Die Bör· 
sensind in der Regel von 11 
bis 16 Uhr. an gesetzlichen 
Feiertagen von 13 bis 18 Uhr 
geötlnet. 
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Fast alle Veranstalter verlan· 
gen Eintritt, DM 5,- für Er· 
wachsene und DM 2,50 für 
Kinder zwischen 6 und 14 Jah· 
ren. Aussteller zahlen pro 
Tisch zwischen DM 20,- und 
25,-. Neuware wird etwa 10 bis 
20% preiswerter angeboten als 
im Modellbahnladen. Meistens 
bekommt man- außer bei 
Neuware - einen Preisnachlaß 
von 5 bis 10%. Wer an einen 
Aussteller verkauft, erhält etwa 
30 bis 70% von dessen Ange· 
botspreis. Dies richtet sich vor 
allem nach dem Wert der 
Ware. HO-Artikel aus der DDR· 
Produktion werden zur Zeit 
noch sehr wenig in der BAD 
gesammelt. Meistens ist ein 
Tausch günstiger als ein Ver· 
kauf. 

Als Besucher ist die Teilnahme 
kein Problem. Wer von weitem 
anreist, sollte sich kurz vorher 
erkundigen, ob die Börse auch 
tatsächlich stattfindet. Besu· 
eher, die nur mit einem kleinen 
Koffer anreisen, finden am Bör· 
senlag immer noch einen Aus· 
stellungsplatz. Wer allerd ings 
mehr als einen Tisch benötigt, 
dem sei Voranmeldung (oft 

auch Vorkasse) dringend emp· 
fohlen, spätestens drei Wochen 
vor dem jeweiligen Termin. 

Termine: 
26. 8. 1990: 0 ·5600 Wuppertal. 
Stadthalle. Tel.: 0202/303025 
2. 9. 1990: 0·5000 Köln. 
GOrzenich, Tel.: 02103/51133 
2. 9. 1990: 0·6070 Langen. 
Stadthalle (10-15 Uhr). 
Tel.: 069/766184 
8. 9. 1990: 0-8000 München. 
Sa<vatorhalle, Tel.: 089/685149 
9. 9. 1990: 0·4050 Möncheng lad· 
bach, Kaiser-Friedrich·Halle, 
Tel.: 02103/51133 
16. 9. 1990: 0·5660 Solingen, 
Theater· und Konzerthaus. 
Tel. : 02103/51133 
22. 9. 1990: 0 ·5100 Aachen. 
Eurogress (10.30-16 Uhr, Modell· 
autos). Tel.: 02408/3028 
23. 9. 1990: 0 -5300 Bann. 
Konrad·Adenauer·Haus. 
Tel.: 02103/51133 
30. 9. 1990: 0 ·5090 Leverkusen. 
Forum. Tel. : 02103/51133 
6. 10. 1990: 0 ·6082 Walldorf. 
Stadthalle (9-15 Uhr, Modellautos). 
Tel.: 07724/4061 
6.17 . 10.1990: 0·8033 Planegg, 
Heide Volm, Tel.: 089/177080 
7. 10. 1990: 0·4230 Wesel. 
Niederrheinhalle. 
Tel.: 02103/51133 

Ver kaufe Modellersenbahnanlage HO 
1,45x2,65 m mn vrel Zubehör (rollendes 
Mat. . Schaflpult) IOr 1500,- M, ev. auch 
einzeln. Dr. Me•er . Gartenstr. 15, Rauen. 
1241. 

Verkaufe 1n Spur TT roll. Malerial ln gro­
ßer Auswahl, 30 versch. Loks und 65 ver· 
schiedene Wagemypen. alles rn bes1er 
Qualität, ca 1 Jahr alt. Brtte Lisle anfor· 
dern. Novo1ny. Muldens1r. 3, Wrlkau-Haß­
lau, 9533. 

Verk. Märklin·3·Schlenengleis. Vorkrlegs· 
prod., 25 gerade, 33 gebogene, 4 Wel· 
chen. 1 Kreuzung Dreter Haulf, Sltaße 
des Frredens 44 , Merseburg-Süd, 4202 

Tauschring sucht Interessenten zur Ver· 
miUiung von Ollaktkontakten unter Blech· 
bzw. Modellbahnern. Info anfordern: MOll· 
holl. Brigittenweg 6. Forst. 7570. 

Tausche umfangrerches Zeuke-Spur·O· 
Malerial gegen MArkhn Spur 0100 (Wen· 
ausgleich). Schaum. Otto·Stomps·Sit 81 , 
Halle, 4016 

Tausche Orehscheobe 121 170mm gegen 
Sene .Verkehrsgeschlchte" od. Tlz BA 
106, 52, Kö in TT. Bochow, ROdeshelmer 
Str. 20, Dresden. 8028. 

Suche Märkhn. ;ede Nenngrö8e. HO-Mo­
dellaulos (W1k1ng) und alte Puppen Zahle 
umgehend bar oder tausche. Johannes 
Veitinger. Hauplslr. 47, D-7913 Senden. 

Suche ROKAL· TT und EGGER-Bahn 
H00 • auch Einzelteile. I. Vierk, Billwerder 
Slt. 29 A, 0 ·2050 Harnburg 80. 

Suche Märkhn·Ersenbahn H0/00 und I, 
Loks - Wagen - Schrenen - Blech· 
brücken - Zubehör usw. sowie MArklin· 
Sammlungen und Elnzelsiücke. Erwln 
Kleemeier, Wöhrener Slt. 108, Tel . 
05731153694, D·4970 Bad Oeynhausen. 

7. 10. 1990: 0 ·5450 Neuwied. 
Heimathaus. Tel. : 02103/51133 
14. 10. 1990: 0·5000 Köln. 
Gürzenich. Tel. : 02103/51133 
21. 10. 1990 : 0·4040 Neuss. 
Stadthalle, Tel.: 02103/51133 
28. 10. 1990: 0·4500 Osnabrück, 
Stadthalle, Tel.: 02103/51133 
28. 10. 1990: 0 -8000 München. 
Salvatorhalle, Tel.: 089/685140 
24. 11. 1990: 0-7400 Tübingen. 
Ludwig·Krapf· Turnhalle (Auto· 
mobilia). Tel. : 07071/73758 
9. 12. 1990: 0·6070 Langen. 
Stadthalle (10-15 Uhr) 
15./16. 12. 1990: 0·8033 Planegg, 
Heide Volm. Tel.: 089/177080 
8. Rosenkranz. 
Wildenbruchstraße 24, 
D-4000 Dassetdorf 11 

Tauschmarkt 

Am 15. September 1990 führt der 
Bezirksvorstand Magdeburg des 
DMV im Klubhaus der Eisenbah· 
ner, Stadtpark, von 10 bis 14 Uhr 
einen Modellbahn· Tauschmarkt 
durch. Tischbestellungen (bei Mit· 
gliedern Angabe der AG und M1t· 
gliedsnummer) schriftlich bis spä· 
testens 1. September 1990 mit 
l rankiertem Briefumschlag an: Be· 
zirksvorstand des DMV, Breiter 
Weg 250, Magdeburg, 3010. 
me 
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Rezensionen 

Robln Garn (Herausgeber): 
VEB Dampflokomotive. 
Die Geschichte einer deutsch­
deutschen Leidenschaft, 
Lok Report, Münster 1990, 
144 Seiten, 140 Abb., DM 68,-

Der Titel dieses sowohl in Bild· 
und Satzqualität gut gelungenen 
Buchs läßt den Eisenbahnfreund 
aufhorchen. Geht es um die Neu· 
baulokemotiven der DR? Diese 
Annahme ist irrig. Es geht um die 
Dampflokzeit in der Honecker· 

Jahrbuch für Eisenbahn­
geschichte Band 22/1990, 
Herausgeber: Deutsche 
Gesellschaft für Eisenbahn· 
geschichte e. V. (DGEG), 
PSF 1111, D-4714 Seim, 
Verlag Uhle & Kleimann, 
LObbecke, 1990, 128 Seiten, 
70 Fotos und zahlre iche 
Zeichnungen, DM 29,80 

Für den geschichtlich interes­
sierten Eisenbahnfreund enthält 
diese Schrift drei Artikel , die un-

Dr. A. Giesl: 
"Anatomie der Dampflokomotive 
- International" Verlag 
Josef Otto Slezak, Wien 1986, 
368 Seiten, 128 Fotos und 
395 Zeichnungen, DM 85,-

Diesen Ti tel veröffentl ichte der 
für gute Eisenbahnliteratur be­
kannte Slezak-Verlag in Wien 
im Rahmen seiner bekannten 
Schriftenreihe " Internationa­
les Archiv für Lokomotivge­
schichte (IAL)" als Band 37. 
ln dem umfangreichen Werk 
wird die Dampflokomotive Ste­
phensonscher Prägung in all 
ihren Bauarten, Baugruppen 
und den wichtigsten Konstruk· 
tions-Einzeltei len in Wort, Bild 
und Zeichnung so dargestellt, 
daß heute rückblickend vergli· 

Ära, von 1971 bis 1989. Zum Teil 
einmalige und dennoch bekannt 
wirkende Bildmotive sind Doku­
mente eines Zeitabschnitts, der 
politisch wie eisenbahngeschicht· 
lieh endgültig der Vergangenheit 
angehört. 
Was dieses Buch aber so wertvoll 
macht, sind die einzelnen Textab· 
schnitte. Hier haben junge Elsen­
bahnfreunde das niedergeschrie­
ben, was sie auf den Spuren der 
Dampfbahn im Land DDR erleb­
ten. Die Text· und Bildautoren 
sind in der freien Marktwirtschalt 
groß geworden, Eisenbahn­
freunde durch und durch. Trotz-

bekannte und gleichermaßen 
bemerkenswerte Fakten und Zu· 
sammanhänge präsentieren. 
Zunächst sei der Beitrag über 
die ehemalige Lübeck-Sege· 
berger Eisenbahn (LSE) und 
ihre Triebwagen erwähnt. Die 
Geschichte der weitgehend un­
bekannten Strecke ist ausführ­
lich beschrieben worden. 
Gründliche Recherchen haben 
zu einem beachtlichen Informa­
tionsgehalt geführt. Eine Frage 
aber hat der Autor, der be-

chen werden kann, wie gleiche 
Konstruktionsaufgaben beim 
Bau von Dampflokomotiven in 
aller Weit verschieden gelöst 
wurden und so die unter­
schiedlichsten Lokomotivfor­
men, aber auch -Ieistungen zu­
stande kamen. 
An allen Stellen ist dieses 
Werk überschaubar, gut ver­
ständl ich und zumeist auch 
technisch sehr interessant dar­
gestel lt. 
Wohlweislich wurden im vorge­
sehenen Rahmen nur aus­
nahmsweise Lokomotiv-Be­
rechnungen eingefügt, dafür 
aber in wichtigen Fällen auf 
die spezifische Literatur ver­
wiesen. Damit bleibt das Werk 
für die Eisenbahnfreunde von 
heute an allen Stellen gut les-

Wir suchen für langfristige Zusammenarbeit 

qualifizierte Fachhändler (Modellbahn/Modellbau/Modellauto usw.J 
im gesamten Gebiet der DDR. Interessenten wenden sich bitte 
an die Firma 
M + D MODELL+ DIORAMABAU, POSTFACH 43, D-8094 EDLING 

NEUERÖFFNUNG 
Modellbahnservice Brandenburg 

- An· und Verkauf von Modellbahnen, Modellautos 
und Fachliteratur 

- Anfertigung von Modellbahnanlagen aller Nenngrößen 
- Beratung und Vermittlung 
- Komplattierung von Bausätzen und Farbgebung 

Jörg Schulze, Silostraße 15, Brandenburg, 1800 
montags 17-19 Uhr 

dem schreiben sie nicht nur über 
Loknummern, Umlaufpläne und 
Lokbestände. Sie hielten vor al· 
lem das Drumherum fest, das sie 
im real existierenden Sozialismus 
empfanden, beim Fahren durch 
die Grenzbahnhöfe, durch Meck­
lenburg, die Mark, durch Sachsen 
und Thüringen, beim Kennenler­
nen der Menschen, beim Durch· 
streifen verfallener Altstädte, 
beim Besuch von Bahnhofsknei­
pen ... 
Jeder Abschnitt liest sich ob des 
emotional gehaltenen Stils mit 
Spannung (mitunter .vergiBt" man 
sogar, die Fotos zu betrachten). 

kannte Kleinbahnspezialist Dr. 
Roll Löttgers, nur ungenügend 
und zugleich widersprüchlich 
beantwortet: War die LSE nun 
eine Privatbahn oder eine 
Kleinbahn? 
Wesentl ich mehr Platz nimmt 
ein Aufsatz in Anspruch, der 
sich mit dem Entstehen von Ei­
senbahnverbindungen zwi­
schen den preußischen Ost· 
und Westprovinzen beschäftigt. 
Hier stehen nicht Technik· und 
Fahrzeugpark im Mittelpunkt, 

bar und immer verständlich, 
zumal das hervorragende 
Sachregister (Stichwortver­
zeichnis) auch ein schnelles 
Nutzen des Buchs als Dampf­
lokomotiv-Lexikon ermöglicht. 
Spannend geschrieben sind 
auch die Zeilen über die heute 
noch dominierenden chinesi­
schen Dampflokomotiven. 
Alles in allem: Ein Prachtband, 
der erstmalig in dieser ge­
schlossenen Form die gesamte 
Technik der herkömmlichen 
Dampflokomotive umfaßt, ver­
gleicht und damit entschwin­
dendes Wissen für die künfti­
gen Generationen von Loko· 
motivhistorikern und Freunden 
der Eisenbahn bewahrt. 
Da im Rahmen dieser Buch· 
abhandlung verständlicher-

Der Rezensent - und das sei hier 
angemerkt - ist ein ,Kind" der 
DDR, empfand und empfindet vie· 
les anders, eben normal -ein Er· 
gebnis der jahrzehntelangen 
deutschen Teilung. 
Ein Wort der Kritik muß jedoch 
gesagt werden : Stellenweise 
stößt man auf Formulierungen, 
die in einem einfach gehaltenen 
Deutsch besser verständlich und 
sogar wirkungsvoller sein würden. 
Mitunter ballen sich Fremdwörter 
in unnötigem Maße. Nichtsdesto­
trotz: Das Buch enthält ein wert­
volles Stück DDR-Geschichte. 
Wilfried Menge/ 

sondern Aspekte rund um die 
verkehrspolitische Entwicklung 
des preußischen Eisenbahnwe­
sens bis 1870. Der Lokstatisti· 
ker kommt dennoch auf seine 
Kosten. Ihm wird die komplette 
Lieferliste der Lokemotivfabrik 
Hohenzollern geboten - ein 
unentbehrliches Nachschlage­
werk, das in keinem Elsen­
bahnhobbyarchiv fehlen sollte. 

Wilfried Menge/ 

weise nur wenige der berühm­
testen Dampflokomotiven der 
Weit in Bild und Typenskizze 
wiedergegeben werden konn­
ten, wäre es sehr zu begrüßen, 
wenn sich Autoren und ein 
Verlag fänden, die dieser ein­
maligen Dampflok-Anatomie 
einen weiteren Buchband fol­
gen lassen würden, der wie­
derum als geschlossenes Werk 
die populärsten Ausführungsar­
ten der Stephensonschen 
Dampflokomotive auf interna­
tionaler Ebene in ihrer äußeren 
Form und innehabenden Lei­
stung durch Lokomotiv-Foto­
grafien und Typenskizzen so­
wie Tafeln ihrer Hauptabmes­
sungen und Leistungsübers ich­
ten vergleicht. 
Wolfgang Petznick 

~lfreb imtse~e ~ 
~ 

Inhaber: Michael Puschner 

Altranstädter Straße 44 am . ADLER" 
Leipzig 7031 · Telefon: 47 5314 

Das Fachgeschält für Modelleisenbahnen und Modellbau 
Wir halten für Sie ein vielseitiges Angebot bereit! 

Ständig Neuzugänge 
e der Prefo (ehern. Schicht) 
e von Sebnitz (ehern. Pilz), von Glashütte 

Zwickau (ehern. Gützold) u.v.a. 
e sowie Niederbordwagen X 89 der Fa. Weigel 

(ehem. Dietzel) 

und seit der Messe: ARNOLD, FLEISCHMANN, ROCO, 
BEMO - weitere folgen ständig. 

Wir erwarten Ihren Besuch und Ihre Bestellung! 
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Eine 
HO-Großanlage . . . 

. . . baute Joachim Richter in Annaberg­
Buchholz. Ein exaktes Vorbild wurde auf 
der 22m2 großen Fläche nicht nachge­
staltet. Neben der eingleisigen Haupt­
bahn mit 80 m Strecken länge, einer elek­
trifizierten Nebenbahn und einer Schmal­
spurbahn (HOm) verkehrt auf der Großan­
lage auch eine Straßenbahn. Um einen 
vielfältigen Fahrzeugpark auf der Anlage 
vorführen zu können, entstanden vier 
Schattenbahnhöfe, in denen 30 Züge ab­
gestellt werden können. 

Bei Bedarf ist ein epochegerechter Zug­
verkehr möglich- maßgebend dafür sind 
die Zugkompositionen. 

Der Gleisplan stellt eine Systemskizze 
dar; ein detaillierter Plan würde ange­
sichts der Dimensionen und der damit 
nicht mehr gegebenen Übersicht den 
Rahmen dieses Bildbeitrags sprengen. 
Die Fotos indes sprechen für sich und 
zeigen, daß auch eine HO-Großanlage 
ihre Reize hat. Allerdings haben nur we­
nige Modelleisenbahner das Glück, eine 
so große Fläche für ihr Hobby zu haben. 
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Bahnhof Mittelstadt bei Nacht; dieses Motiv 
hat durchaus seine Reize. 

2 Ein Blick auf die Nordeinfahrt zum Bahnhof 
Frankenhain. Der dreiteilige ETA ist ausschließ· 
lieh im Vorortverkehr anzutreffen. 

4 

3 Als Heizlok dient diese 41er im Bw Mittel· 
stadt. Lokschildersammler haben sich längst be· 
dient. Da die Maschine wegen Ihres hohen 
Schornsteins nicht mehr zu bewegen ist, wird 
der Tender bei Bedarf zur Bekohlungsanlage 
geschleppt. 

4 Die einzige Straßenbahnlinie von Mittelstadt 
erschließt in erster Linie den Bahnhof. 

Fotos und Skizze: 
J. Richter. Annaberg-Buchholz 
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